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1904.
Die ſtrategiſche Lage in Oſtaſien.

Der japaniſche Truppentransport nach Korea hat
ſoeben eine neue Erleichterung und Beſchleunigung
erfahren. Urſprünglich wagte man nur die Häfen
der Südküſte zur Truppenausſchiffung zu benutzen.
Wäre es dabei geblieben, ſo hätte es Monate lang
gedauert, bis die ganze Operationsarmee gelandet
wäre, und eine weitere lange Zeit, bis dieſelbe in der
Nähe der Hauptſtadt Söul angekommen ſein würde,
zumal ſich auf koreaniſchen Straßen eine Armee nur
ſehr ſchlecht und langſam vorwärts bewegen kann.
Während dieſer Zeit hätten die Ruſſen nſcht nur den
ganzen Norden der Halbinſel, ſondern auch die Haupt
ſtadt ſelbſt in ihre Gewalt bringen und ſich die
koreaniſche Regierung in derſelben Weiſe botmäßig
machen können, wie es nunmehr den Japanern ge-
lungen iſt. Als Letztere aber erkannt hatten, daß ſte
der ruſſiſchen Südflotte in Port Arthur außerordent-
lich überlegen waren, bemächtigten ſie ſich ſofort des
an ver Weſtküſte Koreas gelegenen hauptſtädtiſchen
Hafens Tſchemulpo, um nun vornehmlich dieſen zur
Truppenlandung zu benutzen. Dadurch bekamen ſte
die Reſtdenz, die Regierung und den Hof raſch in
ihre Hand und konnten auch ſchnell wichtige Plätze
der nördlichen Hälfte Koreas beſetzen. Häfen der
Oſtküſte Koreas zur Ausſchiffung von Truppen zu

P benutzen, hüteten ſich jedoch bislang die Japaner, weil ſte
befürchteten, daß die ruſſiſche Nordſtotte, von Wladi

S woſtok her, die Transportſchiffe überfallen und vernichten.
Ueber die Stärke vieſes Geſchwaders waren ſich

die Japaner lange Zeit nicht klar, bis deſſen vergebliche
Verſuche zwiſchen Jeſſo und Nippon in den Ocean zu
gelangen, ihnen die Ueberzeugung beibrachten, daß die
ruſſiſche Nordflotte noch ſchwächer ſei als die Süd
flotte. Es gelang dann, erſtere in den Hafen von
Wladiwoſtok zurückzumanövrieren und ſoeben auch,
denſelben zu blockieren. Sonach ſind jetzt beide
ruſſiſche Flottenabteilungen in Oſtaſien unſchädlich
gemacht, ſo daß Japan jetzt die Freiheit hat, auch
Häfen der Oſtküſte Koreas zur Truppenlandung zu
benutzen. Es hat denn auch ſofort begonnen, von
derſelben Gebrauch zu machen und zwar vie bereits
dazu vorbereitete Landungsſtelle bei Genſan dazu aus
erleſen. Ein Teil der nördlich von Söul ſtehenden
japaniſchen Hauptarmee wurde ſchon vorher oſtwärts
bis Genſan vorgeſchoben, um dieſe Poſttion in aller
Eile zu befeſtigen und die hier beabſichtigten Truppen
ausſchiffungen auf der Landſeite zu decken. Die hier
gelandet werdenden Truppen ſollen, wie es ſcheint,
von den nördlich von Söul über Pieng-Jang bis
AnTſchiu vorgeſchobenen japaniſchen Korps getrennt
operieren und der Oſtküſte entlang vorrücken, um in
Nordoſten in die Mandſchurei einzufallen und dem
in der Poſſtetsbucht gelandeten Korps die Hand zu
reichen. Den Ruſſen ſind übrigens dieſe Vorkehrungen
bei Genſan nicht verborgen geblieben und ihre die
Stellungen und Bewegungen des Gegners auskund
ſchaftenden Koſakenſchwärme ſind, wie im Weſten bis
Pieng Jang, im Oſten bis Genſan vorgedrungen.
Dem Kundſchafterdienft der ruſſiſchen Kavallerie
ſcheint japaniſcherſeits ſehr geſchickt durch Jnfanterie
begegnet zu werden, infolgedeſſen den Koſaken fortan
Jnfanterieabteilungen beigegeben werden ſollen. Ver
mittelſt ihrer zahlreichen, für den Aufklärungsdienſt
gut ausgebildeten Reiterei vermögen ſich die Ruſſen
raſcher und gründlicher über die Vorgänge beim
Gegner zu vrientieren, als dies den Japanern
möglich iſt, deren Kavallerie nur geringe Leiſtungs
fähigkeit, ſchon wegen ihrer numeriſchen Schwäche,
zugeſprochen wird. Die Japaner müſſen ſich
in dieſer Beziehung auf Spionenausſagen und
ihre eigene Kalkulationekunſt verlaſſen. Der auffällige
Stillſtand im Vorwärtsdringen der japaniſchen
Hauptarmee in Korea hat zweifellos den Zweck, die
ganze für Korea beſtimmte Heeresmacht erſt an
ſammeln und aufmarſchieren zu laſſen. Das Ver
halten dieſer japaniſchen Hauptmacht hängt wohl
auch mit den bevorſtehenden Ereigniſſen bei Port
Arthur zuſammen, wo ſich demnächſt Großes begeben

ſoll. Die ganze ruſſiſche Flotte iſt dort durch den
japaniſchen Angriff vom 29. Febr. endgültig aktions-
unfähig geworden. Der dem Untergange geweihte
„Retwiſan“ ſelbſt verſperrt den übrigen ruſſiſchen
Linienſchiffen die Ausfahrt und die 3 Kreuzer,
welche am 29. Febr. noch ſich am Kampfe beteiligen
konnten, ſind ſeitdem durch die japaniſchen Geſchoſſe
gründlich abgetan. Port Aktthur iſt jetzt vollſtändig
blockirt und die Japaner werden es jetzt auch auf der
Landſeite abſchließen, um es zu belagern und auszu
hungern, und werden nunmehr in dortiger Gegend
mit größter Energie einen Landungsverſuch machen,
worüber ſchon in den nächſten Tagen Berichte ein
treffen dürften. Die hier vielleicht bei Dalni, nörd
lich von Port Arthur landenden Truppen würden
ſich wohl nach der Nordweſtgrenze Koreas wenden,
um der alsdann vorrückenden japaniſchen Hauptarmee
die Hand zu reichen. Der Zielpunkt dieſer beiden
Heeresteile würde Mukden, die ſüdliche Hauptſtadt
der Mandſchurei, derjenige der beiden anderen, im
Nordoſten operierenden Heeresteile aber Girin, die
nördliche Hauptſtadt ſein.

Das allgemeine Vorrücken, die große Aktion der
Japaner, ſcheint unmittelbar bevorzuſtehen. Denn
der große Generalſtab ſoll ſich bereits in Tſchemulpo
ausgeſchifft haben, um ſein Hauptquartier zunächſt
in Söul
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aufzuſchlagen.

Rußland und Japan.
ſchwaders in Port Arthur wird in militäriſchen
Kreiſen, wie der „Köln. Ztg.“ aus London gemeldet

S

wird, unerklärlich gefunden und bei den Schlacht
ſchiffen beſonders nur unter der Annahme begreiflich,
daß ſie kampfunfähig oder außerſtande wären, die
Hafenmündung zu paſſteren. Daß die Torpedo

habe, um einen Zerſtörungsverſuch auf die japaniſche
Flotte zu machen, wird als höchſt ſeltſam betrachtet.
Nach Petersburger Meldungen des „Daily Tele
graph“ herrſcht ruſſtſcherſeits vielfach die Annahme
vor, der Mangel an Nachrichten aus Port Arthur
in den letzten Tagen erkläre ſich durch die Unter
brechung der telegraphiſchen Verbindung, die durch
großen Schneefall oder andere Urſachen veranlaßt
ſein dürfte.

Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus London gemeldet wird,
ſchildert der Kriegsberichterſtatter des „Daily Tele
graph“ aus Tſchifu die gegenwärtige Lage wie folgt:
Ungeachtet des Verluſtes eines kleinen Kreuzers und
der Beſchädigung zweier anderer Kriegsſchiffe beſitze
Japan die völlige Meeresherrſchaft und werde deshalb
Port Arthur bald wirkſam blockieren und iſolieren.
Wenn die Strenge des Winters nachgelaſſen habe,
ſei die Beſetzung des Gebietes unweit Dalny zu ge
wärtigen. Jnzwiſchen ſcheinen die Japaner beſchloſſen
zu haben, einen Maſſenvorſtoß von Söul längs der
Pekinger Heerſtraße zu machen. Die Truppen ſeien
bereits von Söul vorgedrungen. Nachdem ſie den
Jalufluß geſtchert, werden ſie die Bahnverbindung ab
ſchneiden und Wladiwoſtok bedrohen, während eine
andere Streitmacht die Landung auf der Liaotung-
Halbinſel verſuchen werde. Die erſte große Landung
der Japaner werde die Erhebung der Chineſen be
deuten.

Ueber ein Vorrücken der
Nordkorea wird dem

Ruſſen in
„Daily Chronicle aus

Beſitz ergriffen haben. Sie verwenden naturaliſierte
Koreaner als Spione. Der Tumenfluß bildet im
Nordoſten die Grenze von Koreg gegen die Man
dſchurei wie der Jalufluß im Südweſten.

Jn Tſchemulpo haben, wie der „Agence
Havas“ aus Schanghai gemeldet wird, die Japaner
alle zur Ausſchiffung der Truppen errichteten An
lagen abgebrochen und ihre Ausſchiffungen dort ein
geſtellt. Die allgemeine Annahme ginge dahin, daß
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flottille nicht ſchon lange die dunkle Nacht benutzt

Tokio vom Donnerstag gemeldet: Es verlautet, daß
1500 Ruſſen den Tumenfluß bei Horyong
überſchritten und von den Amtsbureaus des Bezirks

nunmehr Tſchinampho mit ſeinem ſeit einigen Tagen
eisfreien Hafen der Hauptlandungsplatz geworden iſt.

Zur Lage in Niutſchwang meldet „Reuters
Bureau“: Die ruſſiſch chineſiche Bank hat ihre Vor

bereitungen, nach Mukden zu gehen, abgeſchloſſen.
Frauen und Kinder bereiten ſich auf ein Verlaſſen
des Orts vor in der Annahme, daß die japaniſche
Flotte, ſobald der Fluß in ungefähr 14 Tagen eis
frei wird, zu erwarten iſt. Angeſichts der Unmöglich
keit, die Küſte hier zu verteidigen, bis die Wittterung
den Bau von Gräben und Befeſtigungen geſtattet,
ſind die Ruſſen vorbereitet, ſich auf die Haupteiſenbahn
linie zurückzuziehen und ſich darauf zu beſchränken,
im Jnnern des Landes einen Vorſtoß durch ein Ge
fecht aufzuhalten. Es verlautet, daß die Abſicht vor
liegt, die ſchwer zu verteidigende Ebene weſtlich von
TaſchiKian wenn möglich zu halten wegen der Eiſen
bahn, die Mukden mit Port Arthur verbindet und
daß die Linie Haitſchöng--Liaujang die äußerſte
Grenze des Zurückweichens ſein ſolle. Es ſcheint
indeß, daß wegen der exponierenden Lage der Eiſen
bahn an dieſem Punkt und des faſt ſicheren Er
ſcheinens der Japaner, ehe die Witterung das Anlegen
von Verteidigungswerken geſtattet, die Ruſſen ganz

darauf gefaßt ſind, daß Port Arthur abgeſchnitten
und belagert wird

Ein japan z Panzerſchiff iſt, wie der
Morning Poſt zufolge ein in Tſchifu einge
troffener Dampfer berichtet hat, bei Tſchemulpo

Den Ueberfall eines ruſſiſchen Miltta
poſtens meldet die „Daily
Danach hätte eine 500 Mann ſtarke, mit Manlicher
Gewehren bewaffnete Räuberbande den ruſſiſchen
Militärpoſten in Palaihötze bei Haitſchen an der

Oſtchineſiſchen Bahn, etwa 30 Kilometer nörd
lich von Niutſchwang, überfallen. Von den 50 Mann
der kleinen Beſatzung ſeien 42 tot oder verwundet,
während die Bande 8 Mann, darunter 6 Japaner,

verloren habe. Später ſeien ruſſiſche Verſtärkungen
angekommen, hätten das Dorf umringt und verbrannt
und vie Verwundeten nach Mukden zu Pflege geſandt.

Das japaniſche Priſengericht in Saſehos
hat entſchieden, daß die ruſſiſchen Dampfer „Mukden“,
„Argun“, „Michael“ und „Roſſija“ ſowie die Wal
fiſchdampfer „Alexander“ und „Nicolai“ gute Prifen
ſeien ein Appell gegen die Entſcheidung iſt innerhalb
30 Tagen einzulegen.

Bombenattentate in Tokio meldet „Reuters
Bureau“: Jn die Wohnungen des Miniſters des
Auswärtigen und ſeines Sekretärs wurden am
Donnerstag Bomben geſchleudert; der Beweggrund

hierzu iſt in den Jntriguen zu ſuchen, die von der
Oppoſition gegen den japaniſchkoreaniſchen Vertrag

genährt werden.

Der japaniſche Staatsmann Vikomte
Aoki wird ſich nach Korea begeben, um eine Reform
der inneren Verwaltung vorzunehmen.

Die koreaniſche Regierung hat nach einer
Meldung des „Reuterſchen Bureaus vom Donners
tag den Japanern die Telephonlinie Söul-Phiöngjang
übergeben. Die Ruſſen haben den Vizepräfekten
von Andſchu feſtgenommen und nötigen die Koreaner,
ihnen Reis, Futter und Brennmaterial zu liefern;

ſie ſtellen eiligſt in Antung Befeſtigungen und aus
gedehnte Erdwerke mit der offenbaren Abſicht her,

den Japanern den Uebergang über den Jalu ſtreitig
zu machen.

An 53 Berichterſtatter iſt dem „Standard“
zufolge die Erlaubnis zur Begleitung der japani
ſchen Landſtreitkräfte erteilt worden.

Die Sperrung des Suezkanals für
Priſen iſt vom Miniſterrat des Khedive verfügt
worden. Derſelbe hat beſchloſſen, daß keine der
kriegführenden Mächte berechtigt ſein ſoll, Priſen
weder durch den Suezkanal noch in die Häfen und
in die Gewäſſer Aegyptens zu geleiten.

Aus Suez ſind fünf ruſſiſche Torpedo
boote in Port Said eingetroffen. Dieſelben haben
den Befehl erhalten, den Hafen zu verlaſſen.
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Mail“ aus Jukau.



Politiſche Kberfſicht.
Fraukreich. Jm neuen Dreyfus Prozeß

wurde am Donnerstag der Bericht für die Wieder
eröffnung des Verfahrens verleſen. Darin wird auf
den Bericht des Juſtizminiſters hingewieſen, der zwei
neue Tatſachen erwähnt. Wenn dieſe ſich als richtig
herausſtellten, ſeien ſie geeignet, Dreyfus' Unſchuld
darzutun. Dieſe beiden neuen Tatſachen ſind zuerſt
das in der Verhandlung von Rennes vorgewieſene
Schreiben, in welchem der Anfangsbuchſtabe D
an die Stelle des Anfangebuchſtabens T geſetzt
worden war, ſodann ein mit Alexandrine unter
zeichneter Brief, auf den Oberſtleutnant Henry
vas Datum April 1894 geſetzt hatte, während das
wahre Datum auf den 28. März 1895 gelautet
hatte. Zu dieſer Zeit aber befand ſich Dreyfus auf
der Teufelsinſel

verſchiedene unzutreffende Behauptungen und verdächtige
Zeugenausſagen im Prozeß von Rennes vorgebracht
wurden. Mehrere Akten wurden den Richtern gar nicht
mitgeteillt. Darunter befand ſtch eine, die nachwies, daß
Dreyfus unmöglich mit dem Ausdruck „cette canaille
de D. gemeint ſein konnte. Die Auslieferungen
gewiſſer Pläne dauerte auch nach der Verurteilung
von Dreyfus fort. Schließlich beſchäftigt ſich die
Unterſuchung mit der falſchen Ausſage des Zeugen
Czernuechi. Ferner weiſt der Brief des Juſtizminiſters
noch darauf hin, daß wan ſich im Prozeß in Rennes auf
die Ehrenhaftigkeit einer Perſönlichkeit berief, die den
diplomatiſchen Kreiſen einer ausländiſchen Macht an
gehören ſollte und mit den Buchſtaben v. C. bezeichnet
wurde. Jnzwiſchen ſei vieſe Perſönlichkeit als ein
vom zweiten Bureau bezahlter Agent feſtgeſtellt worden.
Der Berichterſtatter Boyer verbreitet ſich darauf über
die Entwickelung der Dreyfusaffäre. Boyer ſpricht die
Anſicht aus, die beiden gefälſchten Briefe hätten Ein
fluß auf die Entſcheidung der Richter in Rennes
ausüben müſſen, und ſchließt mit der Aufforderung
an die Strafkammer, im eigenen Intereſſe der Juſtiz
eine Unterſuchung anzuordnen. Generalſtaatsanwalt
Baudoin erklärt, er werde als Berichterſtatter eine
Unterſuchung beantragen, und beſpricht die einzelnen
Phaſen der Affäre in Dreyfus freundlichem Sinne.

Jn der franzöſtſchen Deputiertenkammer
legte am Donnerstag der Soziagliſt Berteaux den
Kommiſſtonebericht über die Vorlage betreffend zwei
jährigen Militärdienſt vor.

England. Jm engliſchen Unterhaus ant
wortete Freitag Premierminiſter Balfour auf eine
Anfrage, daß er niemals, weder im Kabinett noch
außerhalb desſelben, für Einführung des Schutz

v ſei König Eduard vonEngland leidet an einer leichten Erkältung, die ihn
zwingt, von der in Ausſicht genommenen Beteiligung
an verſchiedenen für dieſe Tage feſtgeſetzten Veran
ſtaltungen Abſtand zu nehmen.

Türkei. Die Pforte beſchwerte ſich in einer
Mitteilung an die Botſchaften der Ententemächte über
Vergewaltigungen von Mohamedanern in Bul
garien durch Komitatſchis und führte einzelne Fälle
von Brandftiftung, Mord, Raub, Erpreſſung u. ſ. w.
an, ſowie die Profanierung der Moſchee in Slimir.

Die Nachrichten über die Auedehnung der
albaneſiſchen Bewegung auf den
Diſtrikt Jpek waren, wie aus Konſtantinopel
gemeldet wird, ſehr übertrieben. Die Ruheſtörungen
beſchränkten ſich auf vollſtändig unbedeutende Vorfälle.
Gegenwärtig herrſcht im Gebiet von Jpek vollſtändige
Ruhe. Auch im Gebiet von Djakova ſoll die Ruhe
und Ordnung baldigſt hergeſtellt werden, ohne eine
weitere Anwendung militäriſcher Mittel.

Südamerika. Jn Uruguay hat nach amt-
licher Melbung aus Montevideo die Vorhut des
Generals Muniz die Truppen Suravias nach ſechs-
ſtündigem Kampfe gänzlich geſchlagen. Schon vorher
war gemeldet worden, daß die nördlich des Negro
Fluſſes ſtehende nationaliſtiſche Armee vollkommen
umringt ſei.

Deutſchland.
Berlin, 5. März. Der Kaiſer traf Freitag

morgen um 7 Uhr 50 Min. auf dem Lehrter Bahn
hof zu Berlin ein und begab ſich nach dem Königl.
Schloſſe. Vormittags unternahm er einen Spazier
gang, hatte eine Beſprechung mit dem Reichskanzler
und hörte die Vorträge des Miniſters Budde und
des Chefs des Zivilkabinetts Dr. v. Lucanus. Die
Anweſenheit des Kaiſers in Hannover Donnerstag,
den 10. März, zum Reiterfeſt iſt mit Sicherheit zu
erwarten. Jn der Feſthalle iſt man damit beſchäftigt,
eine Hofloge herzurichten.

(Feld marſchall Graf Walderſee) iſt,
wie der „Hann. Cour.“ aus guter Quelle erfährt,
ſeit einigen Tagen bedenklich erkrankt. Mitteilungen
vom Freitag zufolge wird eine beſorgniserregende Ab
nahme der Kräfte konſtatiert. Die Erkrankung be
ſteht in einer Darmſtörung und gibt zu ſehr ernſten
Bedenken Anlaß. Jmmerhin darf, wie es in einem

Berichterſtatter Boyer fährt fort:
Die letzte Enquete des Kriegsminiſters ſtellt feſt, daß

Telegramm des „Wolffſchen Bureaus vom Freitag
heißt, noch nicht die Hoffnung auf eine Wendung
zum Beſſern aufgegeben werden.

(Admiralſtab der Marine.) Die „Nordd.
Allg. Ztg. ſchreibt: Jn letzter Zeit war mehrfach von
der Bildung eines „Großen Admiralſtabes der Marine“
die Rede. Die Veranlaſſung hierzu iſt anſcheinend
geweſen, daß in den neuen Stellenbeſetzungen für die
Marine auch die Seeoffiziere aufgeführt ſind unter
der Rubrik „Admiralſtab der Marine“, die bei ver
ſchiedenen höheren Stäben den Dienſt im Admiral
ſtab verſehen. Dies iſt nur vie Folge davon, daß
nach einer Allerhöchſten, ſchon am 26. Januar d. J.
im „Marineverordn. Bl. veröffentlichten Verordnung
vom Chef des Admiralſtabes die Auebildung dieſer
Offiziere im Admiralſtabsdienſte übertragen worden
iſt. Eine Aenderung der Organiſation der Marine
oder des Seeofſizierkorps iſt damit nicht verbunden;
die Zahl der Offiziere im Admiralſtabsdienſte bleibt
die gleiche wie bisher.

(Der Bundesrat) überwies in ſeiner
Sitzung am Donnerstage folgende Vorlagen den
zuſtändigen Ausſchüſſen: betr. die Gold und Silber
prägungen für 1903, betr. die Anerkennung fran
zöſtſcher Prüfungszeichen für Handfeuerwaffen, betr.
die Ausprägung von 20 Mill. Mk. in Kronen und
betr. den Entwurf eines Verkehrsſteuergeſetzes für
Elſaß Lothringen. Von dem Geſchäftsbericht des
Reichsverſtcherungsamtes für 1903 wurde Kenntnis
genommen. Den Ausſchußberichten über die Ent
würfe von Geſetzen betr. die Krankenfürſorge für
Seeleute und die Aenderung des Münzgeſetzes vom
9. Juli 1873 wurde die Zuſtimmung erteilt.

(Gegen den konſervativen Abgeord
neten Jakobskoetter) wird in der geſamten anti
ſemitiſchen und zünftleriſchen Preſſe ein förmliches
Keſſeltreiben veranſtaltet, weil er auf der
Generalverſammlung der Steuer und Wirtſchafts
reformer den reaktionären Mittelſtandspolitikern einige
bittere Wahrheiten geſagt hat. Man ſcheut ſich ſo
gar nicht, die Meinungsänderung Jakobskoetters, der
früher ebenfalls ein Anhänger des Befähigungsnach
weiſes war, auf unlautere Motive zuruückzuführen.
Er ſei dies ſo lange geweſen, ſo heißt es in einem
antiſemitiſchen Hetzblatt, „bis ihn eines Tages ein
Geheimrat oder gar Miniſter zu Tiſch lud.
Nach Tiſche ſprach er anders, da wollte er
von dem Befähigungsnachweis nichts mehr wiſſen.
Auf derſelben Höhe nobler Kampfesweiſe ſteht die
Unterſtellung des antiſemitiſchen Blattes, Jakobs-
koetter, der früher ſelbſt einmal unter der Not des
Handwerkerſtandes gelitten babe, ſei jetzt für ſeine
Perſon dieſen Nöten entrückt: „er, Herr Louis

Jakobskoetter/ der von Erfurt aus in Uniformen
und ſeiner Zivilgarderobe“ für hochadelige und
hofklonſervative Kreiſe Weſt, Nordweſt und
Südweſt Deutſchland zweimal jährlich bereiſen läßt
und außerdem Zweiggeſchäfte in Köln, Frank
furt a. M., Dortmund, Elberfeid und Hamburg
hat“. Das Blatt, das dieſen giftigen Hetzartikel
gegen den früheren Renommirhandwerker der Konſer
vativen im Reichstag veröffentlicht, iſt das Hamburger
„Deutſche Blatt“, dem ver ſoeben mit konſer
vativer Unterſtützung wieder in den Reichstag ge
wählte Antiſemit Raab nahe ſteht.

(Die Gültigkeit der Hauptwahl in
EſchwegeSchmalkalden) vom 15. Februar iſt,
wenn die angeblich auf amtliche Auskünfte geſtützten
Angaben der „Kaſſ. Allg. Ztg.“ über die Perſon des
ſozialdemokratiſchen Kandidaten Hugo zutreffend ſein
ſollten, ernſtlich in Frage geſtellt. Schon im
Verlaufe der Agitation fur die Hauptwahl wurde
gegen den ſozialdemokratiſchen Kandidaten von anti
ſemitiſcher Seite verbrritet, daß ſeine erkrankten
Angehörigen von dem Landarmenverband
Unterſtützung bezögen und dieſer dadurch des
aktiven und paſſtven Wahlrechts verluſtig gegangen
ſei. Hugo veröffentlichte demgegenüber eine Erklärung,
in welcher er anführte, daß er ſein Wahlrecht bei der
Landtagswahl wie bei den Stadtverordnetenwahlen
in Kaſſel ausgeübt habe. Er gab zu, eine Armen-
unterſtützung leihweiſe für ſeine erkrankte Frau
und Tochter in Anſpruch genommen zu haben, jedoch
nur auf die ausdrückliche Erklärung des Kaſſenbeamten
hin, daß dieſe Unterſtützung nicht als Armenunter
ſtützung im Sinne des Geſetzes aufgefaßt werde. Er
ſei auch der Aufforderung des Buürgermeiſters, die
Koſten hierfür ratenweiſe abzuzahlen, ſofort nachge
kommen. Die „Kaſſ. Allg. Ztg.“ hält dieſer Er
klärung gegenüber ihre Behauptung aufrecht, daß die
beiden Angehörigen Hugo's auf Koſten des
Landarmen verbandes im Landeskrankenhauſe
verpflegt wurden und daß bieher von Hugo noch
kein Pfennig für die Verpflegung bezahlt worden
ſei. Eine teilweiſe Beſtätigung finden dieſe Angaben
in einem im Wahlkreiſe verbreiteten Telegramm
der Kaſſeler Armendirektion, wonach Frau
und Kind Hugo's ſich für Rechnung des Land
armen verbandes im dortigen Landeskrankenhauſe
befinden. Man wird, ehe man ſich ein richtiges
Urteil über die Gültigkeit der bei der Hauptwahl ab-

gegebenen ſozialdemokratiſchen Stimmen bilden kann,
abwarten müſſen, ob ſich dieſe Widerſprüche zwiſchen
der amtlichen Erklärung der Kaſſeler Armendirektion
und der Veröffentlichung Hugo's aufklären laſſen.

r Aus dem GSozigliſtenlager) Den
Reichstagsabgeordneten Schippel hat jetzt das
Strafgericht der Partei getroffen. Er hat ſich in der
Schutzzollfrage löblich zu unterwerfen oder er fliegt.
Die Reichstags Fraktion der Sozialdemokratie hat
nach dem „Vorwärts“ auf Antrag ihres Vorſtandes
folgenden Beſchluß gefaßt: „Die Art und Weiſe,
wie Schippel ſowohl in literariſchen Arbeiten als in
Vorträgen die Agrarzölle behandelt, ſteht im
Widerſpruch mit der von der Partei beſchloſſenen
Taktik und iſt e geeignet, Unklarheit und Zer
ſplitterung in dem Kampf gegen die Lebensmittelzölle
zu erzeugen Das unklare, zu Mißdeutungen
führende Verhalten Schippels in Zollfragen iſt mit
einer wirkſamen Vertretung der von der Partei
wiederholt feſtgelegten Stellung zu dieſen Fragen un
vereinbar und führt zu einem für die Partei und
die Fraktion unerträglichen Zuſtand. Es iſt
erforderlich, daß Schippel ungeſäumt Veran
laſſung nimmt, auf eine klare, unanfechtbare
Weiſe der Oeffentlichkeit gegenüber feſtzuſtellen, welche
grunbfätzliche Stellung er den Agrarzöllen gegenüber
einnimmt.“ Das iſt nichts als Geſinnungsétyrannei,
Zenſur und Maulkorbpolitik. Natürlich nur, wenn
es in bürgerlichen Kreiſen vorkommt. Jn ſozialde
mokratiſcher Sprache paſſen dafür Worte wie Partei
disziplin, Freiheit, Unterorbnung unter den Willen
der Mehrheit uſw. uſw.

Vermiſchtes.
Ein großer Pferdewurſt- Prozeß in Sicht.)

Eine Beſchlagnahme großer Mengen Wurſt, die vor einiger
Zeit bei der Firma Gebrüder Perſchk (Jnhaber Paul
Peiſchk) in Berlin ſtattfand, hat zur Aufdeckung eines ſchwung
haften Handels mit Pferdefleiſchwurſt unter falſcher Flagge
geführt. Die Firma, die bereits 22 Jahre beſteht und fünf
Filialen unterhält, hat die Wurſt von dem Pferdewurſt
fabrikanten Karl Behuke in Neu Weißenſee bezogen. Bei der
Hauptverhandlung ſollen nach der „Allg. Fletſcherztg.“ über
hundert Zeugen vernommen werden.

(Ein freches Räuberſtück) verübten in San
Francisco fünf Banditen, indem ſie zu ſpäter Nachtſtunde
in den dortigen Kolonial-Klub, einen von reichen Sportsleuten
beſuchten Raum, eindrangen und die anweſenden Klubmit
glieder gründlich ausplünderten. Während einer der Räuber
mit ſchußfertigem Revolver an der Tür Wache hielt, machten
ſich die vier anderen mit den überraſchten Sportleuten zu
ſchaffen. Die Wehrloſen mußten ſich. wie verſchiedene Blätter
erzählen, in einer Reihe gegen die Wand ſtellen und wurden
dann ſchnell ausgeplündert. Zum Schluß wurden die Klubleute
an Händen und Füßen gefeſſelt und wie Mehlſäcke, hübſch
der Reihe nach, mit dem Giſicht nach n den Fußboden

c h

no Sneben ihren gefeſſelten Opfern, während die anderen drei mit
ihrem Raub unb helligt davoneilten. Mit einem freundlichen
„Gute Nacht löſchten ſchließlich die beiden zurückgebliebenen
Räuber die Lichter im Klubraum und empfahlen ſich. Die
Banditen ſind mit ihrer Beute, die einen Wert von mehr als
10000 Dollar hatte, ſpurlos verſchwunden.

(Japan vor 50 Jahren.) Welche Veränderungen
in der Geſchichte Japans während der letzten 50 Jahre ſtatt
gefunden haben, zeigt folgende Erinnerung, die ein Londoner
Blatt bringt. Es ſcheint faſt unglaublich, daß es noch im
Jahre 1853 den Chriſten bei Todesſtrafe verboten
war, japaniſchen Boden zu betreten. Ein Edikr,
das auf Tafeln von Holz und Stein geſchrieben war, lautete:
„So lange die Erde erwärmt, ſoll kein Chriſt ſo kühn ſein,
nach Japan zu kommen; und alle mögen wiſſe n, daß ſelbſt
der Köntg von Spanien oder der Chriſtengott dafür mit
ſeinem Kopfe büßen muß, wenn er dieſes Gebot verletzt.“

5993Reklameteil.
S Forman (Schnupfenäther)

J kliniſch erprobt und ärzt
licherſeits mehrfach als gerade

zu ideales Schnupfen
mittel bezeichnet! Bei
gewöhnlichem Schnupfen
FormanWatte (Doſe 30 Pf.)
Bei ſtarkem Schnupfen
FormanPaſtillen (50 Pf.)
zum Jnhalieren mittels
Riechgläschens. Wirkung
frappant: Beibeginnendem
Schnupfen faſt unfehlbar.
Ja allen Apotheken. Man
frage ſeinen Arzt.

e h

Straße 19.

in e nhandlungen.MalzTabletten, bequemes und wirkſames Linderungs
mittel bei Huſten und Heiſerkeit, Glas 60 Pfennig.
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Deutſch Südweſtafrika.
Aus Swakopmund geht den „Hamb. Nachr.“

ein längerer tagebuchartiger Bericht zu, in dem folgende,
am 29. Januar eingetragene Stelle ſich findet: „Es
wird bekannt, däß die Windhuker Regierung im
letzten Jahte zirka ſechs hundert (7) Gewehre
M. 71 an die Hereros verkauft haben ſoll,
zirka elfhundert davon allein nach Okahandja (dem
Sitz des Oberhäuptlings Maharero); die Erbitterung
gegen dieſelbe iſt enorm.“

Ueber die vor dem Aufſtande vorhandenen
Farmen in DeutſchSüdweſtafrika gibt die „Allg
Marine Korreſp.“ auf Grund amtlichen Materials
folgende Urberſicht: Es waren im Diſtrikt
Karibib als bewirtſchaftet angemeldet 21 Farmen,
welche 19 Beſitzern gehören. 10 Farmer wohnten
auf ihren Farmen; verpachtet waren 2 Farmen, vie
Pächter wohnten ebenfalls auf ihren Grundſtücken.
Die übrigen Farmen waren ſogenannte Viehpoſten.
An 37 Stellen ſind Brunnen hergeſtellt. Wohnungs
gebäude ſind 15 angelegt. Auf 4 Farmen wird
Gartenbau betrieben. Jm Bezirksamt Outjo ſind
15 Farmen gemeldet, von denen 11 bewirtſchaftet
wurden. Dir übrigen gehören Buren, welche ſich zu
Meliorationen nicht geneigt zeigen. Auf drei Farmen
ſind bisher künſtliche Brunnen hergeſtellt, daneben je
ein Wohnhaus. Auf 11 Farmen wird Gartenwirt
ſchaft betrieben. Jm Bezirkeamt Omaruru ſind
15 Farmen vorhanden, auf allen ſind Brunnen an
gelegt. Eine Farm betreibt Gartenwirtſchaft,
während die anderen vornehmlich Viehzucht betreiben.

Jm Diſtrikt Gobabis gibt es 17 Farmen. Auf
allen befinden ſich, bis auf vier Ausnahmen, gute
Wohnhäuſer. Die Farmen ſind alle in Bewirt
ſchaftung genommen bis auf eine. Der Difſtrikt
Grootfontein umfaßt 15 Farmen, von denen 5
nicht bewirtſchaftet werden. Auf den übrigen iſt je
ein Brunnen. Wohnhäuſer gibt es nur 6. Jm
Bezirksamt Keetmanshop ſind 15 Farmen ge-
meldet, jedoch treten noch hinzu die nicht angeführten
Farmen des Vilandergebietes.

läßt das Vieh ſo lange ſtehen, als es Waſſer und
Weide noch findet. Jm Diſtrikk Warmbad be
ſinden ſich 26 ausgegebene Farmen, welche jedoch
unvermeſſen ſind; 9 ſind unbewohnt. Gartenban
treiben oder beabſichtigen mehrere Farmer, doch fehlt

zur Zeit Geld und Waſſer. Die 48 Farmen des
Bezirksamts Gibeon ſind bis auf wenige Einge
borenenplätze in Bewirtſchaftung 60 Brunnen ſind
künſtlich hergeſtellt. Mit geringen Ausnahmen hat
jeder Farmer ſein Gärichen (0,25 bis 2 Hektar) an
ſeinem Wohnhaus. Jm Diſtrikt Maltahöhe be
finden ſich 26 Farmen mit 34 Brunnenanlagen, 21
t gebaut. An ſechs Stellen iſt Tabak ge

aut.

in den Beſitz des Farmers gekommen ſind.
bau wird getrieben, teilweiſe für Handelszwecke. Zwei
Farmen haben Molkereibetrieb Aus dem Bezirk
Bethaniken liegt eine Statiſtik nicht vor.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstug. (Sitzung vom 4. März.) Am

Bundesratstiſche: Kriegsminiſter von Einem und Militär
bevollmächtigte der Einzelſtaaten. Die zwette Leſung
des Etats wurde fortgeſetzt bei dem Etat für die Ver
waltung des Reichsheeres. Titel: „Gehalt des
Miniſters“. Zur Generaldebatte wurden zunächſt folgende
fünf Reſolutionen geſtellt: 1) Abg. Eickhoff u. Gen. (frſ.
Vg.) verlangen für die Mannſchaften mindeſtens einmal
während der Dienſtzeit freie Fahrt und Rückfahrt in die
Hetmat. 2) Abg. Dr. Beumer u. Gen. (1l.) verlangen
jährlich dieſe freie Fahrt. 3) Abg. Auer u. Gen. (Soz.)
erſuchen den Reichskanzler um eine Denkſchrift über Lohn
verhältniſſe der Arbeiter bei der Heeres und Marine
verwaltung. 4) Abg. Fihr'v. Heyl u. Gen. (nl.) verlangen
vom Bundesrat Vorſchläge, wie eine ausreichende Zahl von
Unteroffzieren für Heer und Flotte zu beſchaffen wäre
5) Abg. Etckhoff u. Gen. (fr Vp) fordern Gleichſtellung
der ſeminariſchen Lehrer an Unteroffizierſchulen mit den an
den Kadettenanſtalten. Abg. Müller Fulda (Ztr.) riet der
Reichsregterung, auf eine längere Bindung der Frieden präſenz
ſtärke zu verzichten. Man ſet doch allgemein zu der Ueber
zeugung gekommen, daß eine bedeutende Heeresvermehrung
unmöglich ſei. Seine Partei werde Vorlagen, wie in den
80 er Jahren nicht mehr bewilligen. Abgeordneter Bebel
(Sozialdemokrat) nagelte den Vorredner auf dieſer Aeußerung
feſt und beſprach dann die Militärmißhandlungen.
Der Miniſter habe vor einem Jahre erklärt, er wolle
die Mißhandlungen ausrotten. Das ſei ihm zwar nicht
gelungen, er wolle ihm aber noch eine Schonzeit bewilltgen.
Daß von ſozialdemokrattſch geſinnten Soldaten Miß handlungen
provoztert würden, ſet falſch; ſo törichte Soldaten gebe es
nicht. Mit mehr Recht werde jetzt auch von Offizieren an
den Zuſtänden im Heere ſcharfe Kritik geübt. Es wäre zu
wünſchen, daß auch die aktiven Offiziere, wie in Frankreich
an einer freimütigen Kritik ſich bereil gten. Der Miniſter
häbe das Kritiſieren verabſchiedeter Offiziere verurteilt, aber
dafür von dem Oberſt a. D. Gädke im „B. T.“ die ge
bührende Antwort erhalten. Den aktiven Offizieren aber ſei
der Mund verſchloſſen. Merkwürdig erſcheine es ihm, daß die
Offiziere von den Vorkommniſſen in ihrer Kompagnie ſo ſchlecht

Garten

56. I. Benage zum Merſeburger Correſ

Nur eine Farm erlaubt
etwas Gartenbau, die übrigen weiſen Viehzucht auf.
Die meiſten Plätze ſind daher nur „Burplätze“, man

bahnetats.

Faſt alle Farmen bauen Gemüſe zum eigenen
Bedarf. Jm Bezirksamt Windhuk ſind ausgeteilt
78 Farmen, von denen mehrere erſt in letzter Zeit
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Der Redner ging dann ausführlich auf die harte Beſtrafüng
der Reſerviſten in Heidelberg ein und beſtritt, daß ſie ſoſtal
demokratiſche Geſinnung gezeigt haben. Jm vorigen Jahre
habe der Kriegsminiſter erklärt, daß es in der deutſchen
Armee kein zweites Forbach gäbe. Es habe ſich danach
aber ſchnell ein Pirna gefunden. Der Redner beſprach
dann den Roman „Jena oder Sedan“ und empfahl
zum Schluß die Einführung des Milizſyſtems. Krieg
miniſter v. Einem bezeichnete die Ausführungen des
Vorredners als „olle Kamellen“ und ſtellte feſt, daß der an
geblich von der Komandeuſe in Allenſtein verd ängte Dioiſionär
nicht entlaſſen, ſondern zum kommandterenden General be
fördert ſei. Die Regierung und die Mehrheit des Hauſes
haben immer die Verfolgung der Mißhandlungen vertreten.
Die Sozialdemokratie habe am wenigſten dagegen getan. Sie
verhetze die Rektuten, denen ein Antrag auf dem Parteitage
in Dresden das Recht der Notwehr geben wollte. Der
Miniſter wandte ſich dann gegen die Kritik der Offiziere unter
Anführung einzelner Fälle und bezeichnete die Königstreue
und Vaterlandsliebe als die höchſten Eigenſchaften des Sol
daten, deshalb werde er die Sozialdemokraten trotz ihrer Jn
telligenz nie zu Unteroffizieren machen. Von einem Jena
könne man nicht reden. Jetzt ſei ein ſolcher Schatz von
Tatkraft und Vaterlandsliebe im Volke aufgezogen, daß
ein zweites Jena unmöglich ſet. Man habe die kriege
riſchen Verdienſte unſerer Armee vergeſſen. Kein Stand
ſei in der letzten Zeit ſo beſchimpft worden, und zwar
mit Unrecht wie der Offiziersſtand. Jn ſchweren Zeiten würden
die Offiziere doch die Führung übernehmen. Der Miniſter wandte
ſich zum Schluß gegen die abfällige Kritik über die Manöver und
ſchloß mit den Worten „Ans Vaterland, avs teure, ſchieß dich an,
das halte feſt mit ganzem Herzen, das ſind die ſtarken Wur
zeln deiner Kraft Abg. Frhr. v. Heyl (nl.) ſprach dem
Kriegsminiſter das Vertrauen ſeiner Partei aus und empfahl,
den Unteroffizieren höhere Traktements zu geben. Abg. v
Normann (konſ.) ſprach in gleichem Sinne. Unſere Offi
ziers und Unteroffizierkorps ſeien noch die beſten der Welt.
Abg. Dr. Müller Meiningen (fr. Vp.) beſprach die zahl
reichen Uniformänderungen und machte Bayern den Vorwurf,
daß es nicht eine vernünftige Oppoſition dagegen maächte.
Kriegswiniſter v. Einem bezeichnete die Unifo mänderungen
als praktiſch und nicht ſo koſtpelig. Die Ausgaben der
Offiziere ſeien vielmehr infolge der Verteuerung aller Ver
hältniſſe geſtiegen. Die Offiziere könnten wohl darüber
räſonieren, aber ſie müßten gehorchen. Bahyriſcher Bevoll
mächtigter General v. En dres wies darauf hin, daß Bayern

bei mancher dieſer Uniformänderungen vorangegangen ſet; zu
einer Oppoſition habe es alſo keinen Grund. Abg. Jaunez
(Elſ.L.) beſprach die Angelegenheit der Waſſerleitung in Metz.
Nach einer kurzen Bemerkung des Geh. Rats Halley vertagte
das Haus die Beratung auf Sonnabend.

Abgenrduetenhans. (Sitzung vom 4. März) Das
Abgeordnetenhaus begann heute die Beratung des Eiſen

Der Antrag Wiemer (Freiſ. Vpt.) auf
Reform des Perſonentarifs nach der Richtung, daß
unter Aufhebung der Rückfahrkarten die Preiſe für die einfache
Fahrt auf die Hälfte der Preiſe der jetzigen Rückfahrkarten

feſtgeſetzt werden, ſowie der Antrag Gamp (fk.), wonach
die im Antrag Wiemer verlangte Tarifermäßigung auf die

Perſonenzüge beſchränkt werden ſoll, wurde an die
Miniſter Budde war beim

Beginn der Sitzung durch einen Vortrag beim Kaiſer ver
Budgetkommiſſion verwieſen.

hindert, im Hauſe zu erſcheinen. Dehalb antwortete Unter
ſtaatsſekretär Fleck den Antragſtellern. Er eirklärte, der
Miniſter wende der Frage der Perſonentarifreform ſeine volles
Intereſſe zu, er werde die in den Anträgen gegebenen An
regungen in Erwägung ziehen. Sodann kam Antrag der
Nationalliberalen und Freikonſervativen auf kläftigeren
Ausbau des Staatsbahrn tzes auf die Herabſetzung deſr
Gütertarife zur Erörterung. Die Miniſter Budde und
Freiherr von Rheinbaben warnten vor einem
Experiment bei der Herabſttzung der Gütertarife und betonten,
daß der Bau von Nebenbahnen auch in finanziellen Rück
ſichten ſchließlich ſeine Grenze finde. Der Antrag kam noch
nicht zur Abſtimmung. Am Sonnabend wird die Beratung
fortgeſetzt.

Das Herrenhaus erledigte am Freitag das
Wildſchongeſetz mit einer unweſentlichen Aen
derung nach den Beſchlüſſen der Kommiſſton. Ein
Antrag des Grafen Häſeler auf Verſagung
mi dern der Umſtände beim Abſchuß von Wild
in der Schonzeit wurde abgelehnt, nachdem Juſtiz
miniſter Schönſtedt auf die juriſtiſche Unzu
läſſtgkeir einer ſolchen Beſtimmung hingewieſen hatte.
Eine Petition, die für gemeinſchaftliche Jagdbezirke
anſtellz des Gemeindevorſtehers einen beſonderen Jagd
vorſtand verlangt, wurde zur Erwägung überwiesen.
Als Material überwieſen wurde eine Petition betr.
Einſetzung einer Landeskommiſſion zur Bekämpfung
des Alkoholgenuſſes. Die nächſte Sitzung wird,
wie der Präſident mitteilte, wahrſcheinlich nicht vor
dem 14. April ſtattfinden.

Als eine Sinnesänderung faſt über
Nacht ſtellt ſich der Entſchluß der preußiſchen
Regierung heraus, die Kanalvorlagen erſt
nach Oſtern dem Abgeordnetenhaus vorzulegen. Die
„Nationallib. Correſp.“ weiſt darauf hin, daß ver
Miniſterpräſident Graf Bülow am 24. Februar
auf dem parlamentariſchen Abend jedem Abgeordneten,
der es hören wollte, mitgeteilt habe, die waſſer
wirtſchaftlichen Vorlagen würden dem Abgeordneten
haus am 1. oder 2. März zugeſtellt werden. Am
2. März aber erklärte der Eiſenbahnminiſter
Budde im Abgeordnetenhaus, daß nach neueren Er
wägungen die Regierung von der ſofortigen Vorlage
der Kanalvorlagen abgeſehen habe.

Jn der Kommiſſion zur Vorberatung
des Geſetzentwurfs über Kaufmannsge-
richte gaben am Freitag die Vertreter von Bayern,
Württemberg, Sachſen und Baden die Er
klärung ab, daß der Entwurf mit dem neu be
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6. März
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unterrichtet ſelen, wie z. B. der Hauptmann Breitenbach. ſchloſſenen aktiven Frauenſtimmre cht für ihre
Regierungen un annehmbar ſei. Die Kommiſſeon
hielt trotzdem an ihrem Beſchluſſe aus der erßen
Leſung feſt. Mit 10 gegen 9 Stimmen beſchloß die
Kommiſſion, Rechtsganwälte bei den Kaufmanns
gerichten nicht zuzulaſſen. Einſtimmig nahm vie
Kommiſſton nach Erledigung der zweiten Leſung des
Geſetzentwurfs über die Kaufmannsgerichte noch eine
Reſolution an, welche den Reichskanzler erſucht, „nn
verzüglich eine Reform des Zivilprozeßverfahrens n
die Wege zu leiten, durch welche allgemein, insbe
ſondere aber für die zur Zuſtändigkeit der Amtsgerichte
gehörigen Rechtsſtreitigkeiten, ein den Geſichtsyunßten
der Beſchleunigung und Verbilligung der Rechtépßege
entſprechendes Verfahren eingeführt wird.

Provinz und Umgegend.
J Halle, 3. März. Jn der Lohnbewegung

befinden ſich hier die Schneidergeſellen. Durch deren
Kommiſſion iſt den Meiſtern ein neuer Lohntarif
zugeſtellt worden, den zu erfüllen die Meiſter ſich nur
in einem Punkte bereit erklärt haben. Jn einer

geſtern gehaltenen Verſammlung der orgäniſterten
Schneider wurde beſchloſſen, an den geſtellten Forde
rnngen feſtzuhalten und für deren Erfüllung energiſch
einzutreten, d. h. mit andern Worten zu ſtreiken.

Weimar, 3. März. Ein 16 jähriger Lehrling
hierſelbſt hatte beim Fußballſpiel eine innere
Verletzung erlitten, an der er nach ſchmerzvollem
Leiden geſtorben iſt.

t Torgau, 3. März. Der Sohn des Wacht
meiſters Schuſter hier, der beim 12. Huſaren
regiment dient und nach Berlin zur Hufbeſchlagſchule
kommandiert war, war von ſeinem Kommands wieder
enthohen und zur Truppe zurückgeſchickt worden.
Verſloſſene Racht machte er einen Selbſtmordverſuch,
indem er ſich eine Kugel in die Bruſt jagte. Noch
lebend, aber lebensgefährlich verleßt, wurde er ins

Lazarett eingeliefert (GS Ztg.
Letzlingen, 3. März. Ein bei einer

Schlägerei zwiſchen Einheimiſchen und bayriſchen
Holzarbeitern aus der Heide durch einen Meſſerſtich
in den Leib ſchwer verwundeter 25 Jahre alter
Arbeiter Fr. Könecke iſt jetzt geſtorben. Der Täter
iſt verhaftet.

t Buttſtädt, 5. März. Der hieſige Gerichte
vollzieher Rohmer iſt ſeit acht Tagen ſpurlos ver
ſchwunden. Es ſchwirren aus dieſem Grunde über
ihn mancherlei Gerüchte um.

Coburg, 3. März. Das verſtorbene Ehepaar
Juſtizrat Deyſing und Frau hat der Stadt
Coburg 100000 Mk. vermacht.

r Schönebeck, 4. März. Zwei Fahrzeuge
haben hier Havarie erlitten. Der Herrn Kirchhof
(GroßRoſenburg) gehörende hölzerne Saalkahn liegt
durchbrochen auf der unterhalb liegenden Frohſer
Buhne und wird jetzt von 16 Mann der hieſtgen
Herm. Sonntagſchen und der Gerloffſchen Weſter
hüſen) Schiffsbauerei gehoben. Die 9000 Zentner
betragende Salzladung iſt ſchwer heraus zu holen
Der Wirdiſchſche (Aken) gehörende eiſerne, 15 006
Zentner faſſende Kahn, lag auf der Hermaniabuhne
und iſt nach eineinhalbtägiger ſchwerer Arbeit von 16
Mann der Herm. Sonntagſchen Schiffbauerei herünter
gebracht.

t Leipzig, 3. März. Mittels Revolvers brachte
ſich im König Albert-Park ein aus der Provitt
Poſen gebürtiges 26 Jahre altes Dienſtmädchen
das zuletzt in einem hieſtgen Hotel in Stellung war,
zwei Schüſſe in den Kopf bei. Obgleich die Waffe
nur mit Platzpatronen geladen war, trug die Lebens
müde anſcheinend ſchwere Verletzungen davon. Sie
wurde bewußtlos in das Krankenhaus überführt
Der Beweggrund zu dem ſelbſtmörderiſchen Vorhaben
iſt nicht aufgeklärt. Jn einem Hotel der inneren
Stadt erſchoß ſich ein Fremder, der vermutlich
erſt vor kurzem hier zugereiſt iſt. Der Tote, deſſen
Perſönlichkeit bisher nicht feſtgeſtellt werden konnte,
iſt etwa 20 bis 24 Jahre alt. Nach bei dem Ent
ſelten vorgefundenen Papieren iſt er möglicherweiſe
mit einem Techniker identiſch, der in Nordhauſen
gewohnt hat.

Dresden, 1. März. Der verhaftete
Direktor ver Hüttig-Aktiengeſellſchaft, R. Huttig
in Dresden, hat vor dem Unterſuchungsrichter ein
umfaſſendes Geſtändnis abgelegt und vie Höhe der
von ihm verübten Veruntreuungen auf rund 300 6606
Mark angegeben. rch dieſes Geſtändnis wird die
Unterſuchung erheblich vereinfacht und beſchleunigt
werden. Ferner hat Hüttig erklärt, daß er Mit
ſchuldige nicht habe und daß insbeſondere der
Prokuriſt Knauthe an den betrügeriſchet Machen
ſchaften ganz unbeteiligt ſei. Hüttig ſoll ſein ge
ſamtes Vermögen dem Gerichte zur Verfügung geſteht
haben, um den angerichteten Schaden wenigſtens zu
einem Teile wieder auszugleichen. Der Verhaftete
genießt im Dresdener Unterſuchungsgefängniſſe unr
diejenigen Vergünſtigungen, die auch den anderen



Unterſuchungs gefangenen zugeſtanden werden. Er
hat wiederholt den Beſuch ſeiner Angehörigen erhalten,
die durch ihn in große Bedrängnis geraten ſind. Die
Verhandlung gegen Hüttig, die vor der 3. Straf
kammer des Landgerichte Dresden ſtattfinden wird,
dürfte vorausſichtlich erſt im Monat Mai anberaumt
werden.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 6. März 1904.

Der 21. Provinzial Landtag der Provinz
Sachſen wird heute, Sonntag, ſeine diesjährige
Legislaturperiode um 10 Uhr vormittags mit einem
Feſtgottesdienſt im Dom eröffnen, dem ſich
dann um 12 Uhr vie feierliche Eröffnungs
Verſammlung im Sitzungsſaale des hieſtgen neuen
Ständehauſes anſchließen wird. Die Abgeordneten
trafen zum größten Teil bereits im Laufe des
geſtrigen Tages hier ein und nahmen teils in den
Hotels, teils in Privathäuſern Wohnung. Mögze
es den Herren während der Zeit ihres Verweilens in
unſerer Stadt gut gefallen. Ueber die Aufgaben
des Landtages läßt ſich noch mitteilen, daß ſich der
ſelbe in der Hauptſache mit den Entwücfen der
Hauehaltspläne für 1904/5 befaſſen wird der
Verwaltungebericht des Provinzialausſchuſſes für
1901 und 1902 iſt entgegenzunehmen, außerdem iſt
über eine Reihe kleinerer Vorlagen zu beſchließen.

Der heutige Sonntag, der 6. März, hat nicht
blos in unſerer evangeliſchen Landeskirche, ſondern
auch in den Ländern engliſcher Zunge eine beſondere
Bedeutung. Er wird als Bibelſonntag gefſeiert
werden, da an dieſem Tage die Londoner Bibel
geſellſchaft ihr 100faähriges Beſtehen feiern
kann. Am 7. März 1804 vereinigten ſich in London
300 Männer, unter denen auch Deutſchland ver

treten war, zur Gründung der britiſchen und aus
ländiſchen Bibelgeſellſchaft, mit dem Zweck, jedermann

in allen Völkern der Erde die Bibel in ſeiner
Mutterſprache anzubieten. Wohl gab es ſchon vor
her Bibelgeſellſchaften, ſo die Canſtein'ſche in Halle
aber dieſelben hatten nur geringen Umfang und be
ſchränkten ſich auf eine oder einige Sprachen. Das
Erſtaunlichſte iſt, daß durch den Dienſt dieſer Geſell
ſchaft die Bibel in 370 verſchiedene Sprachen und 180
Mill. Expl. überſetzt, gedruckt und verbreitet worden
iſt, die ganze Bibel in 97, das Neue Teſtament in
93, einzelne Bibelteile in 180 Sprachen. Vor 100
Jahren gab es kaum 50 Ueberſetzungen; jetzt können
mehr als drei Viertel der Menſchheit das Wort des
ewigen Gottes in ihrer Mutterſprache leſen. Der
Evang. Oberkirchenrat hat hierzu einen Erlaß an die
Konſiſtorien reſp. die Geiſtlichen gerichtet, in welchem
es nach Würdigung der Verdienſte obiger Bibelgeſell
ſchaft heißt: „Demnach weiſen wir das Königliche
Konſiſtorium hiermit an, die Geiſtlichen Seines Be
zirks dazu anzuregen, daß ſie aus Anlaß der be
zeichneten Jubelfeler am Sonntag den 6. März d. J.
im Gemeindegottesdienſt, ſei es in der Predigt oder
ſonſt in geeignet erſcheinender Weiſe, des hohen Wertes
der Bibel und der Notwendigkeit der Verbreitung des
Wortes Gottes unter allen Völkern der Erde ge
denken. Auch der hieſige Kirchliche Verein
St. Marimi wird deshalb am nächſten Montag
Abend ſeine Angehörigen zu einem Vortrage über
„Die Bibel, das Buch der Menſchheit“ in der
„Reichekrone“ vereinigen.

Deutſcher Flotten-Verein. Die hieſtge
Ortégruppe des Deutſchen Flotten Vereins veranſtaltet

am Mittwoch den 9 März, abends 8 Uhr, in der
Kaiſer WilhelmsHalle einen Vortragsabend, an dem
der bekannte Weltreiſende Herr Dr. Georg
Wegener einen Vortrag uber „Japan“ unter
beſonderer Berückſichtigung des ruſſiſch japaniſchen
Krieges halten wird. Die Perſon des Redners
bürgt dafür, daß wir einem äußerſt genußreichen
Abend entgegenſehen, iſt Herr Dr. Wegener doch von
Beruf Geograph, auf ſeinen Studienreiſen ſo ziemlich
in jeden Winkel der Erde gekommen und gilt als
ein vorzüglicher Kenner Oſtaſtens und Japans. Die
PräſidialGeſchäfteſtelle des Deutſchen Flotten Vereins
zu Berlin ſtellt für den Vortragsabend eine große
Wandkarte des oſtaſtatiſchen Kriegsſchauplatzes ſowie
eine hochaktuelle Lichtbilderreihe „Ruſſtſch japaniſcher
Krieg“ zur Verfügung.

Der hieſige Verein für naturgemäße
Geſundheitspflege, der beſtrebt iſt, ſeine Mit
glieder über die Erforderniſſe zur Erhaltung der Ge
ſundheit immer mehr aufzuklären, will nunmehr ſeine
Angehörigen auch mit den Reformen auf dem Ge
biete des Nahrungemittelweſens bekannt machen. Zu
dieſem Zwecke iſt die Frau Dr. Lida Kraatz für
morgen, Montag, abend gewonnen, welche über
„die Frau, wie ſie ſein ſoll“ referieren wird
Das Thema bietet eine Fülle des Intereſſanten,
ſo z. B. Kochrezepte, welche in keinem Koch
buche zu ſinden ſind. Ferner wird den An
weſenden eine Kaffee Neuheit vorgeführt, wovon
zum Schluſſe des Abends Trinkproben verabreicht

werden. Es ſei ſomit den Mitgliedern anempfohlen,
recht zahlreich zu dem Vortrage zu erſcheinen.

Die Vornahme von Eheſchließungen
in der Karwoche wird in einem Erlaß des
Miniſteriums des Jnnern eingehend behandelt. Es
heißt in demſelben u. a. Jm Prinzip iſt daran feſt
zuhalten, daß es den Brautleuten, falls nicht ganz
beſondere Hinderniſſe im Wege ſtehen, ermöglicht
werden muß, die Ehe an dem von den Verlobten
gewünſchten Termin auch in der Karwoche zu
ſchließen. Indeſſen wird es den Standesbeamten zur
Pflicht gemacht, bei ſämtlichen Anträgen auf Vornahme
der Eheſchließung in der Karwoche den Antragſtellern
unter beſonderem Hinweis auf die Unmöglichteit der
kirchlichen Trauung den Entſchluß nahe zu legen, daß
ſte auch die ſtandesamtliche Trauung bis nach
Schluß der Karwoche verlegen.

Geſtern begannen für die Militärpflichtigen
aus unſerer Stadt, ſowie der Umgegend die Früh
jahrsſtellungen im hieſigen „Thüringer Hof“.
Das Betragen der jungen Leute, welches in früheren
Jahren manchmal recht viel zu wünſchen übrig ließ,
war in dieſem Jahre ein tadelloſes. Ueber das Er
gebnis der Stellung werden wir in einer unſerer
nächſten Nummern berichten.

Morgen, Montag, beginnt unſer Faſten
markt, der von Verkäufern gewöhnlich zahlreich
beſucht wird. An Auswahl in allerhand Waren
dürfte es ſomit nicht fehlen. Der mit dieſem Jahr-
markt verbundene Viehmarkt wird Mittwoch vor
mittag in unſerer Vorſtadt Neumarkt abgehalten.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
8 Spergau, 3 März. Faſt zu reich war die

Fülle deſſen was im geſtrigen, ſehr ſtark beſuchten
Familien abend der Gemeinde Spergau geboten
wurde. Der Leiter, Herr Paſtor Ballin, hatte es
wieder verſtanden, mit wenigen Mitteln ein ausge
zeichnetes Programm aufzuſtellen und durchzuführen
Jn einer Anſprache wies er auf vie Bedeutung der
Familienabende für das geiſtliche Leben der Gemeinde
hin. Gemeinſamer G ſang, ſchlichte Volkslieder, von
den Schulkindern vorgetragen, einige mit künſtleriſcher
Vollendung von Herrn Lehrer Hötzel zu Gehör ge
brachte Klavierſtücke von Chopin, Gieg und Liſzt
wechſelten dann mit einander ab. Auch die Gemahlin
des Herrn Paſtors, die für eine erkrankte Dame
ſchnell eingeſprungen war, erfreute die Zuhörerſchaft
durch einige Lieder, und die Tochter desſelben trug
eine Mozartſche Sonate für Geige vor. Den reichſten
Beifall aber erhielt der Spergauer Geſangverein, der
durch tief empfundene und tadelloſe Wiedergabe einiger
Volkslieder ſeinem alten guten Rufe wieder Ehre machte.
Der zweite Teil des Abends wurde durch Lichtbilder aus
gefüllt die Anſichten chineſtſcher Landſchaften und Volks
ſzenen darboten. Herr Paſtor Riedel aus Delitz
zauberte mit einem vorzüglichen Apparate die farben
reichen Bilder auf die 36 qm große Leinewand und
gab höchſt intereſſante oft humorvolle Erläuterungen
dazu. Jhm wurde lauter und warmer Dank zuteil.
Der Ertrag dieſes Abends wird wie der der früheren zur
Anſchaffung neuer Taufgeräte verwendet werden.
Ein bereits angeſchafftes ſilbernes, z. T. vergoldetes
Becken, eine Nachbildung des Taufbeckens der könig
lichen Familie war zur Beſichtigung ausgeſtellt und
erregte allgemeine Bewunderung.

s Kirchfährendorf, 3. März. Unſere von
Gebr. Ulrich in Laucha umgegoſſenen Kirchen
glocken ſind eingetroffen. Am Sonntag werden ſie
geweiht und dann das erſte mal in Gebrauch ge
nommen werden. Die größere derſelben zeigt die
Verzierungen und zum Teil ſchwer zu entziffernden
Buchſtaben der alten Glocke in getreuer Nachbildung.
Außerdem die Namen des Geiſtlichen, des Orts
richters und des Verfertigers nebſt der Jnſchrift:
Umgegoſſen 1904. Mögen die neuen Glocken ſtets
eine willige und zahlreiche Gemeinde zum Gottes
hauſe loden!

s Querfurt, 3. März. Wegen Erpreſſung
hatte ſich die hieſtge Steinſetzersfrau W. Brunne
geb. Probſt vor der Strafkammer des Landgerichts
Naumburg zu verantworten. Deren Tochter war in
Barnſtedt in Dienſt geweſen, hatte dieſen verlaſſen
und machte ihrem früheren Dienſtherrn den Vorwurf,
daß er ſich an ihr vergangen habe. Die Mutter
ſuchte nun aus der Geſchichte Kapital zu ſchlagen,
indem ſte der Frau jenes Dienſtherrn und deren
Mutter auseinanderſetzte, daß, wenn ſie nichts erhalte,
unbedingt von ihr wegen des angeblichen Vorfalles
Anzeige erſtattet würde. Daraufhin gaben die ge
ängſtigten Frauen der angeklagten Brunne 80 Mk.
In der heutigen Verhandlung ſtellte der als Zeuge
vernommene Dienſtherr entſchieden in Abrede, mit dem
Mädchen etwas vorgehabt zu haben, und die Ange
klagte wurde zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt.

s Roßleben, 3. März. Das hieſige neue
Kaliwerk iſt auch in den Wintermonaten in ſeiner
Entwickelung rüſtig fortgeſchritten. Das große Keſſel
haus iſt unter Dach gebracht es ſind darin bereits
6 Rieſendampfkeſſel untergebracht und eine elektriſche
Lichtanlage in Betrieb geſetzt worden. Dieſer Tage

iſt auch der große Schornſtein von 71 Metern
Höhe fertiggeſtellt worden er dampfte bereits zum
erſten Male. Die Abteufung des Schachtes, der bis
zu 150 m Tiefe gediehen iſt, geht jetzt, nachdem die
ſchwierigſten waſſerhaltenden Gebirgsſchichten durch
quert ſtad, raſch vorwärts in die Tiefe

s Nemsdorf, Kr. Querf., 3. März. Das
ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit konnten hier
ver Landwirt Chriſtian Dietrich und ſeine Ehefrau
geb. Brandt feiern.

s Mücheln, 5. März. Für das Etatsjahr 1904
ſollen an Gemeindeabgaben zur Erhebung ge
langen 100 Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer
und je 100 der vom Staate veranlagten Real
ſteuer, als Grund, Gebäude- und Gewerbeſteuer.
In ver letzten Sitzung des Lehrervereins referierte
Lehrer Köſſer Bedra über die zwei Vorträge Babel
und Bibel“ von Profeſſor Delitzſch. Die nachfolgende
Beſprechung geſtaltete ſich namentlich infolge der An
weſenheit des Kreisſchulinſpektors ſehr intereſſant.
Jn der nächſten Sitzung im April wird derſelbe
Referent den „Babel und Bibelſtreit“ erörtern

Zpielplan des Fripziger Stadt- Theaters
vom 6. bis 13. März 1904.

Neues Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag: 1/27
Uhr „Mignon“ vorher: „Verſchleiert“. Montag „Tann
häuſer.“ Dienstag: „Carmen“. Mittwoch: „Lohengrin“.

Donnerstag „Der Raub der Sabinerinnen“ vorher: „Der
Klavierlehrer“ Freitag: /27 Uhr „Die Walküre“
Sonnabend „Roſe Bernd.“ Sonntag: /27 Uhr „Hänſel
und Gietel“ hierauf: „Don Pasquale.“

Alkes Theater. Anfang /28 Uhr Sonntag
nachm. 3 Uhr: „Alt- Heidelberg“. Sonntag abend 7 Uhr:
„Frühlingsluft“. Montag: „Zapfenſtreich.“ Diensſag:
„Roſe Bernd“. Mittwoch: „Zapfenſtreich“. Donnerstag
„„Frühlingsluft“. Freitag: „Biscotte“. Sonnabend
„Flotodora“. Sonntag nachm 3 Uhr: „Das ſüße Mädel“.
Sonntag abend 7 Uhr: „Biecotte“.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 6. März. Vor

wiegend trübes, ein wenig kälteres Wetter, ſtellen
weiſe etwas Schnee. 7 März. Kälteres, wechſelnd
bewölktes, zeſtweiſe aufheiterndes Wetter, ſtellenweise
ein wenig Schnee.
c

Gerichtsperhandlugngen.
Ein Beiſpiel ſozialdemokratiſchen Terro

rismus beſchäftigte am Freitag die 10. Strafkammer des
Berliner Landgerichts I. Ein Gießer, der während des
Berliner Metallarbeiterſtreikks die Arbeit aufnahm, wurde nach
Feierabend auf dem Fabrikhofe von den Gießern Paul
Richnow, und Albert Büchler in Empfang genommen und
mit Vorwürfen überhäuft. Sie beſchimpften ihn mit den
Worten Lump, Streikbrecher, Strolch und ſpien ihm
ſchließlich in. das Geſicht. Der Staatsanwalt beantragte
je 4 Wochen Gefängnis. Der Gerichtshof verurtetlte die
Angeklagten zu je 50 Mk. Geldſtrafe

Jn dem Prozeß gegen den Prinzen Aren
berg hat das Kitegsgericht am Freitag auf Aufhebung des
Urteils vom 19. September 1900 und Freiſprechung
des Angeklagten erkannt, mit der Begründung, daß,
wenn man das Vorleben des Angeklagten in ſeiner Jugend
betrachte und wenn man ſein ſpäteres Leben einer Kritik
unterziehe, man es hier mit einem geiſtig minderwertigen
Menſchen zu tun hat. An ſich ſpreche viel dafür, daß das
ſpätere Handeln unter dem Eindruck von Defek en geſchehen.
Das Krtegsgericht hat als erwieſen erachtet, daß der Ange
klagte in krankhaften Zuſtand gehandelt hat und daß eine
Handlung vorliegt, für welche der Angeklagte nicht verant
wortlich gemacht werden kann.

Wegen Unterſchlagung und Untreue ver
handelte die Strafkammer zu Sagan gegen den königl.
Lotterie-Ein nehmer Oberſt a. D. Wilk und deſſen
Gattin. Die Angeklagten ſollen 7424 Mk. Lotteriegelder
unterſchlagen haben. Der Gerichtshof nahm nach der „Voſſ.
Ztg.“ an, daß Frau Oberſt Wilk die Gelder ohne Wiſſen
ihres Gatten aus der Lotteriekaſſe genommen habe, und ver
urtellte ſie zu ſechs Wochen Gefängnis. Oberſt Wilk
wurde freigeſprochen.

Vermiſchtes.
(Zum Studium der heiligen Schrift.) Der

„Oſſervatore Romano“ veröffentlicht eine Encyclika des Papſtes,
in der der Wunſch des Papſtes ausgedrückt wird, die Ent
wickelung des Studiums der heiligen Schriſt zu fördern. Zu
dieſem Zwecke werden Diplome für Lizentiaten und Doktoren
der heiligen Schriſt geſchaffen, die durch die Bibelkommiſſion
verliehen werden ſollen.

(Unterſchlagung.) Der Poſtdirektor Becker vom
Poſtamt Unterbarmen iſt nach einer Meldung der „Allg. Ztg.“
wegen Unterſchlagungen und Fälſchungen verhaftet worden,
nachdem eine Reviſion erfolgt war.

(Erdbeben.) Jn Lima hat Freitag morgen ein Erd
beben beträchtlichen Schaden augerichtet. Seit 30 Jahren hat
ſich kein ſo heftiges Erdbeben ereignet.

(Attentat.) Ein Anſchlag auf den amertfkaniſchen
Generalſtabschef, General Chaffee, iſt vorgeſtern in
Waſhington von einem irrſinnigen Soldaten verübt worden.
Der Geiſteskranke drang in das Amtszimmer des Generals ein,
zog dort einen Revolver aus der Taſche ung feuerte blind
lings mehrere Schüſſe ab. Die Kugeln traſen zwei in dem
Raum anweſende Beamte und verletzten ſie ſchwer. General
Chaffee ſtürzte ſich auf den Geiſteskranken, überwältigte ihn und
entriß ihm den Revolver.

(Die Umfriedigung der Stadt Metz durch ein
Eiſengitter) wird in dieſen Tagen vollendet werden. Die
Geſamtlänge des zwei Meter hohen Gitters beträgt 23 Kilo
meter. Die Träger ſind mit Blei in eingegrabene Sandſteine
eingelaſſen. Für die Fahrwege ſind, der „Rheiniſch Weſt
fältſchen Zeitung“ zufolge, Schiebetore vorgeſehen, die vor
läufig noch offen gelaſſen werden. Hinderlich zeigt ſich das
Gitter bei dem Verkehr auf den einzelnen Feldern, da oft
ſehr weite Umwege gemacht werden müſſen, um an die Fahr
wege zu gelangen.



(GBedeutende undBodenverſchiebungen
Vergrutſche) ſind infolge des im letzten Movat viederge

Regens zwiſchen dem Dorfe Mölsheim und
iefernheim in der Pfalz entſtanden. Ein neuange

legter Weinberg, von dem in dieſer Lage der Hektar einen
Wert von 20060 Mark hat, iſt faſt ganz vernichtet. Nicht
minder beſchädigt ſind an dieſer Stelle die Straße und Ver
bindungswege zwiſchen Niefernheim und Mölshelm.

S g S z
Lotterie.

200000 Mark kommen allein wieder durch die Haupt
gewinne von 60000 Mark, 50000 Mark, 40000 Mark,
80 000 Mark, 20000 Mark zur Auslooſung in der nächſten
Marienburger GeldLotterie, denen ſich noch weit re 8835
Geldgewinne von 10000 Mark bis herab zu 10 Mark an
reihen. Sämtliche Gewinne werden, wie immer, ohne Abzug
ausbezahlt. Daß dieſer vorzüglich gut eingerichtete Spielplan
großen Anklang findet, beweiſt die Tatſache, daß die Nach
frage nach den nächſten Marienburger Looſen à 3 Mark ſchon
vor Ausgabe derſelben eine ſehr rege war, ſo daß wieder

voote ſind in der SudaBai eingetroffen.

Neueſte Nachrichten.
London, 5. März. Die geſtrige Meldung des

„Reut. Bur.“ aus Tokio iſt dahin zu berichtigen,
daß nicht in Tokio, ſondern in Söul in die
Wohnungen des Miniſters des Aeußeren und ſeines
Sekretärs Bomben geſchleudert worden ſind. Drei
Beamte wurden unerheblich verletzt.

Kanega, 4. März Zwei ruſſiſche Torpedo

Port Said, 5. März. Das Geſchwader
des Admirals Wirenius geht nach Kardiff und
läßt die Torpedoboote in Agier zurück. Die Abfahrt
ſoll morgen nachmittag erfolgen. Das Geſchwader
bleibt bis zum Juni im Mittelländiſchen Meer und
erwartet die Ankunft der baltiſchen Flotte. Ein
Torpedoboot, welches ausgebeſſert werden muß, bleibt

gegangen iſt, beläuft ſich auf 39 100 000 Mark.
Davon kommen an einmaligen Ausgaben auf Süd
weſtafrika 3 197 000 Mark.

Kiel, 5. März. Der wegen des rätſelhaften
Todes der Frau Schuünemann am 30. Januar d. J.
verhaftete Obermaat Kaeding iſt geſtern aus der
Haftentlaſſen; das Verfahren iſt eingeſtellt worden.

Produktenböeſe.
Berlin. 4 März. Per 1000 ke: Weizen Mai 176.

Juli 177 50 Sept 176 Mk. Roggen Mat 139
Julf 142. September 142,50 Mk. Hafer Mat 13150,
Juli 135,75 Mi Mais runder loco Mai 118,—, Jult
I13 50. Mk. Rüböl Mai 45,80, Okt. 46,8) Mk.

Günſtige Berichte über den Stand der Winterſaaten haben
zu einer Veiflauung de geſtrigen amerikaniſchen Märkte geführt
und auch hier abſchwächend gewirkt. Das Angebot drängte
zwar nicht, doch mußte Weizen 21/2 Mk, Roggen 1 Mk.

längſt vor Ziehung, den 14 15. und 16. April, vollſtändig hier zurück.
So lange Vorrath,

Marienburger Looſe, ſowohl von dem General Debit Lud.
Müller Co. in Berlin, Breiteſtr. 5, als auch von den
hieſigen bekannten Verkaufsſtellen bezogen werden.

ausverkauft ſein dürfte.

ine ge B.
Zür dieſen Teil übernimmt die Ret

Publikum gegenüber keine Verant

FamilienNachrichten.

Statt besonderer Anzeige.
Freitag früh */47 Uhr verſchied plötz-

lich und unerwartet unſere inntgſtge J
liebte, unvergeßliche, treuſorgende Mutter,

Schwiegermutter Se nFrau verw. Siekel
geb. Schunke in ihrem 56 Lebens jahre.

Schmerzerfüllt zeigen dies hierdurch an

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Montag
mittag 3 Uhr ſtatt.nach

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Teiln ihme bei dem Tode unſerer lteben
Mutter und Schweſter ſagen wir nur
auf dieſem Wege unſern innigſten Dank

Marie Schüler
Minna in eis,

Zwangsversteigerung.
Dienstag den 8. März,

vormittags Uhe,
verſteigere ich im Gaſthof zu VBeundorf
zwange weiſe

1 Faß mit Pökelfleiſch 2c.
an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.

Merſeburg, den 5. März 1904.
Naumann m, Gerichtsvollzieher,

in Merſeburg.

in Wallendorf Nr. 48, 1

können die

Haus Verkauf.
Mein Wohnhaus, Ecke Seitenbeutel und

Jahren gutgehendes Woll warengeſchäft betrieben

z wird auch zu jedem andern Geſchäft paſſend
bin ich willens zu verkaufen. Reflektanten

wollen fich mit mir in Verbindung ſetzen.
R. Liehbold.

Wohnhaus
iſt anderer Unternehmungen halber preiswert zu

I verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Veſänderunge halber bin ich geſonnen, mein
Stunde von

Merſeburg, an der Leipzigerſtraße belegenes

Hausgrundſtück
(Chauſſeehaus) nebſt Stallungen und Garten
bei g ringer Anzablung zu verkaufen.

Berlin 5. März. Der Nachtragsetat
zum Reichshaushalt,

o h h h a h J
Sixtiſtraße, mit Laden, in welchem ſeit 30

Ein inbeſtem bau ſchen Zuſtande befindliches

nachgeben.

der dem Bundesrat zu gihindelt.
net

z Tragende Ziege
zu verkaufen

M ötz sehen
großes Jäuferſchweir

zu verkaufen
kl. Sixtiſtraſze 14.

T Paar Läuferſchweine
d zu verkaufen

S Wallendorf 7.Einige Fuhren Pferdedünger
zu verkanfen Unteraltenburg 27.

Der hieſige

Kindergarten
iſt billig zu verkaufen. Näheres

Breiteſtraße 3, II.

WVinen größeren Raum
zur Aufbewahrung von Möbeln ſofort geſucht.

Offerten unter A. B 100 zu ſenden an die
Exped. d. Bl.

5000 Mark
W auf ſichere Hypothek von ſehr pünktlichem Zins

zahler ſofort oder ſpäter zu leihen geſucht.
Gefl. Offerten unter „Hypothek“ an die

Exped. d. Bl. erbet n.

Mk. 10000
auf mündelſichere Hyvothek per ſofort oder ſpäter
ausznleihen. Gefl. Offerten erbitte unter W 4
n der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Eine Partie guterhaltene

e Benster
ſind billig zu verkaufen.

Otto Wernew, Burgſtraße 4.

Eine kleine Wohnung
zum 1. April 1904 zu vermieten

Neumarkt 71.

Bruteierfeinſter Gold Wyandottes, beſte Winterleger,
a Dtzd. 3 Mk. KHerrmannm, Spergau.

I. Etage kl. Kitterſtraßt 3
ſt zu vermieten und ſofort zu beziehen.

Gotthardtsſtraße 31
iſt der große Laden mit oder ohne Wohnung
anderer Unternehmungen halber zu vermieten
und 1. Oktober d. J. zu beziehen.

Die bisher von Fränlein Tißen bewohnten
Räume meines Hauſes an der weißen
Mauer 10 (3 Zimmer, Küche u. Nebengelaß)
find ſofort oder vom 1. April ab zu vermieten

Röhrmeiſter Prite Bauer.

Weissenfelserstr. 29
iſt eine Wohnung per 1. April oder ſpäter zu
vermieten. Preis 600 Mank.
ine Wohnung iſt zu vermieten und I. April
zu beziehen Johannisſtraßze 18

Gebrauchter, noch guter

eiſerner Ofen
mit Kochröhre zu kaufen geſucht. Näheres

Clobigkonerſtraße 31.

Einige Sofas
ſind billig zu verkaufen

Unteraltenburg 53, 1. Etage.

Ein gebrauchtes Sofa
iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Ein guterhaltener

Konfirmanden- Anzug
iſt billig zu verkaufen

Seitenbentel 4, II.
Halleſchenraſze 24 b iſt eine Wohnung

1. Etage für 240 Mk ſofort zu vermieten und
am 1. Juli zu beziehen. Näheres

Menſchauerſtraſze 2 1. Etage.
Anſtändige Schlafſtellen

offen Waguerſtraße Z.
Möblierte zimmer

und Wohnnngen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Demwſtraßze 7.

Oberburgſtraße 6
1. und 2. Etage zu vermieten.

7 78Möbl. Zimmer
per 1. April geſucht. Gefl. Off. mit Preisang.
unter S I an die Exped. d. Bl. erbeten.

Herr ſucht möbliertes Zimmer

in der Nähe der Burgſtr. Gefl. Off. unter
W S 10 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Iensioui.
Schüler, welche Oſtern die hieſigen Schulen

beſuchen wollen, finden gute und freundliche
Aufnahme. Zu erfragen Preußerſtr. 17.

1 Sofa, 1 Tiſch, 1 Spiegel mit
Schrank, 1 Kommode, 4 Stühle,

1 Bettſtelle mit Matratze,
gut erhalten, zu kaufen geſucht. Offerten unter
„Möbel“ an die Exped. d. Bl. erbeten.

S Mangel an Raum billig zu verkaufen
1Sofa, Kommode, Väſchetragkorb

Schmaleſtraßze 21, 1 Tr link-.
Ein guterhaltener, wenig gebrauchter

Handwagen
ſteht preiswert zum Verkauf.

Schkopanu, Deutſcher Kaiſer“.

R Ein Pferd,
z 8 Jahre alt, zugfeſt, verkauft

an der Geiſel 4.
Eine tragende Ziege

wird zu kaufen geſucht. Zu erſr.
Lenumaerstr. G.

1bochtragende Kuh

ſteht zum Verkauf

Nenmark 29.

herzogl. Zaugewerksehule
Sr. UntC r Holzminden. es.
verbunden mit (aschinenbauschule,

Verpflegungsanst. Dir.: E. Baarmann.

Rat ev. Hilfe bei Stockungen ert.
C. Wagner, Halle a. S., Töpferplan 8,

(Leivziger Turm) rechts vart

Irrivaigärtenm
Meldungen nimmt entgegen

Frau Ja Hössmer. Oelgrube 7.
IOO Stück Stachel- um cl
Johannisbeersträncher
hat billigſt abzugeben

R. Séeibicke, Weißenfelſerſtr 19.

Seltener Gelegenheitskauf!
Eine hochfeine 15ſteinige goldene Herren

AnkerUhr mit Sprungdeckel iſt für nur

G Mark
zu verkaufen.

Desgleichen eine elegante goldene Damen

uhr für I 7 Mark.
Beide Uhren verkaufe unter dreiſähriger

ſchriftlicher Garantie

M. Christ Nehtf. Opitz,
au der Stadtkirche.

Achtang! Achtung
Markt-Anzeige!
Treffe mit einem großen Transpoet

Emaille-Geschirr
(Ausſchuß) zu enorm billigen Preiſen ein.

Stand am Vorſchußverein.

Prau ahmn.

werden von jungem Gärtner zurecht gemacht.

Die argentiniſche Wochendepeſche blieb eindruckslos,
obwohl die Abladungen durch Bahnarbeiterſtreiks kleiner als
in der Vorwoche waren.
mit Amerika flau.

Mats im EinklängHafer träge.
Spiritus nichtRüböl unverändert.

Café Bavariga es
Halle a. S. Am Hallmarkt.

Elegante Damenbedienung.

I S Vereinzu Merfeburg.
Die Kunſtausſtellung bleibt am Sonntag

den 6. d. M.

i geſchloſſen.
Der Vorſtand.

Kaſe zur Upterſtügung der Hinter
blichenen verſtorbener Veamnten

in Kreiſe Merſeburg
Die geprüfte Rechnung pro 1903 liegt nebſt

den Belägen zur Einficht der Mitglieder bei
dem mitunterzeichneten Kaſſterer, Magiſtrats
Kalkulator Barthel, auf 4 Wochen aus.

Merſebnurg, den 3. März 1904.
Der Vorſtand.

Ruprecht. Matte. Barthel.
Sanitäts Kolonne

der freiwill Feuerwehr.
Nächſten Montag, den 7. d. M.

abends 8 Uhr,

h Uebung Win der „Turnhalle“.
Das Kommando.

Preußiſcher
Beamten-Verein.
Montag den 14. März l. J., abends 8 Uhr,

im Saale der „Reichskrone“

Vortragdes Herrn Superintend. Bithorn:

Friedrich Nietzsche. Sin
Charaketerdild aus dem
modernen Geistesleben.

Der Vorſtand.

Evangeliſcher
Arbeiter-Verein.

Montag den 7. d. M., abends 8 Uhr,

Vortrags Abend
m „Schützenhaus“.

Thema „Die Entwicklung der Verkehrs
mittel, beſonders der Eiſenbahn.“

(Herr Gewerbe Inſpektor ColIims.)
Freunde und Gönner der ArbeiterVereins

ſache ſind willkommen Der Vorſtand.
Zollinhalts Erklärungen

hält vorrätig die Buchdruckerei von

h. Rässmew, Helgrube 5.
Jch bin wieder mit einem großen Poſten

eingeſtrickter Schmortöpfe
und and. Topfwaren

auf dem Markte und empfehle ſolche zu äußerſt
billigen Preiſen.

Bodmanus Nachfolger.
Einen Poſten

zurückgeſetzter

Schuhwaren
verkauft, um damit zu räumen, zu und unter
dem Einkaufspreis

Wilh. GrosseBreiteſtraßze 5.
Junge Waiſe mit 150000 Mk. Vermög.

möchte ſich recht glücklich mit ehrenhaft, wenn
auch vermögensloſ. Herrn verheiraten. Nur
ernſtgemeinte Offerten unter „Veritas“ Berlin
N. 39 erbeten.

h a 2 S

Ev. Männer- und
Jünglingsverein.
Sonntag den 6. März, abends 8 Uhr, im

„Schützenhaus“

Vortrag
des Herrn Hauptamtaſſ. Bartmauss aus
Halberſtadt

„Die ſozialen Kämpfe im alken
Griechenland und Rom“.

Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand.

Kirchlicher Verein
St. Marximi.

Montag den 7. März, abends 8 Uhr, in
der „Reichskrone“

Familien- Abend.
Vortrag Zur Hunderkjahrfeier der

Londoner Wibelgeſellſchaft, Die
Vibel, das Buch der Aenſchheit“.
(Baſtor Verlher.)

Muſikaliſche und Geſangs Vorträge.
Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand.



Merſeburger
Landwehr-Verein.

Sonntag den 6. März er., abends 8 Uhr,
findet in der „Katſer-Wilhelms-Halle“ eine

Abendunterhaltung
beſtehend in Konzert, Theater u. Ball, ſtatt.

Zur Aufführung kommt

ans Heglkchbefm.
Schwank in 3 Akten.

Einladnugskarten können beim Kamerad
Trobitzseh, Schmaleſtraße 23, abgeholt
werden. Das Direktorinm.

Deutſcher
Flotten- Verein
(Ortsausſchuß Mexſeburg.)

Vortrags- Abend
am Mittwoch dem 9. c. D.

abends s Uhr.
im Saale der „Kaiſer- Wilhelmshalle von
er Dr. Georg Wegener- Berlin

er den

ruſſiſch- japaniſchen Krieg
bei gleichzettiger

Vorführung von I ildern.
Der Vorſtand.

Geſellſchafts- Verein

„Frohsinn“
hält Sonntag den 6. März, von nachmittags
3 Uhr und abends 8 Uhr an, ſein

Bee Tänzchen De
im „Augarten“ ab. Der Vorſtand.
z.

Freie Vereinigung

deutſch e Vühne“.
Sonntag den 6. März,8 Uhr an, in der „Fuuk ine
Theaterahend nd Tanz

Zur Aufführung kommt:

Zwei Wappen.
Schwank in 4 Akten von Blumenthal

und Kadelburg.
Der Vorſtand.

Heute Sonntag

eckkuchen.e ch O V
gr. Sixtiſtraße 13.

Geoerasa.
Sonnntag den 6. d. M., abends 1/28 Uhr,

großes Extrakonzert
von der ganzen Müchelner Stadtkapelle.

Mit zum Vortrag kommt „Jm Walde“, große
Fantaſie mit Vogel u. Tierſimmen v. Vollftedt.

Nach dem Konzert Ball
Hierzu laden freundlichſt ein

Kropf. Vriedemann.

c öt henSonntag den 6. März
Pfannkuchenſchmaus,

von nachmittags 3 Uhr an

De Ballmuſik,
wozu ergebenſt einladet Karl V eigt.

Zöscelnen
heren St rge“zum Stern

Sonntag den 6. d. M.

großes
Bockbierfeſt

im feſtlich dekorierten Saale.

Um 10 Uhr
groſze Kappenpolsnaiſe.

Es ladet freundlid ſt ein
Gustav Teige.
Antomatenteſtanrant

Ceigelschlösschen.
Fernſprecher Nr. 10.

Hehenswerteſtes Jokal der Stadt auf
das Llegankeſte dekorierk und durch 150

elektriſche Jampen illnminterk.
Verſäume Niemand mein Lokal zu beſichtigen.u lins Grobbe. S

4 Zier- u. Uhrketten, echte Granaten, Korallen

Theatervorſtellung
am Dienstag den S. März, abends S Uhe, im „Tivoli“

Im Vertretung.
Schwank in 3 Akten von Meine Gordon.

D. Repertvireſtück vieler Bühnen in Berlin mit großem Lacherfolge gegeben.

PersonenBEinil Richard Königl. Württemberg. Hofſchauſpieler
vom Hoftheater in Stuttgart).

Meta, ſeine Tochter Metty Sandem (vom Berliner Theater)Karla v. Wendhauſen, ſeine Schweſter Ma ja Guter (vom BelleAllianzeTheater, Berlin).
Erich von Falkenhagen, Oberleutnant Adolf Harnaek do. do. do.
Fritz von Gernsdorf, Leutnant James Burg (vom Berliner Theater).
Wilhelm. Burſche bei Gernsdorf Max Walden (Kaiſerl Ruſſ Hoſſchauſpieler).
Franz, Burſche bei Falkenhagen Rwuclolf WIy (vom Belle-Alltanze heater, Berlin).
Böhlemann, Schlächtermeiſter Hermann Stafſfebrl do. do.
Minna, Dienſtmädchen Grete Carlsen (vom Neuen Theater, Berlin).

Spielleitung William Löwe (Belle-Allianze und Thaliatheater, Berlin).
O Nach jedem Akte findet eine Pauſe ſtatt

Eintrittskarten zu 2 Mark numeriert und zu 1 Mark unnumeriert ſind bei Herrn
Kaufmann Frahnert (Leop. Meißner), kl. Ritterſtraße 18, zu haben.

Montag den 7. Aätz, abends 8 Ahr,
Familien Abend

im Tivoli
I Vortragvon Frau Dr. Lida Kraatz über Thema

„Die Fran wie ſie ſein ſoll“.
Dieſer Vortrag iſt nur für Mitglieder und deren Frauen. De Vorſtand.

Telegramm aus Berlin!
Der billige Berliner Schmuckwaren- Bazar

von Louis Paschen aus Berlin
iſt mit den herrlichſten Neuheiten hier m Markt eingetroffen.

ide 1 r a

m

von Redern, Gutsbeſitzer

Gelegenheitskänfe in Schme ickf ſache x Art. Kor i e r Auswahl.
Spezialität e

an Der Kumet r in g Aus Ohina. um
Lauis ascehen aus Verli n.

Schmuckbude hier zum Markt.

Das groſze Maländer
G e vwanren lager

von I. Wassermannm trifft zu dieſem Jahrmarkt mit einer großen Auswahl der neueſten
und feinſten Schmuckgege nſtande ein. Beſonders mache ich ein hochgeehrtes Publkkum auf eine

große Auswahl

Neuheit: w

Ligth-Diamanten,
maſſ. gold. Ringe, ferner SroſWen, Ohrringe, Halsketten,

Armbänder, Herren u. Damen Uhrketten e.
und hunderte in dies Fſch einſchlagende Artikel aufmerkſam.
Staud: Große Bude gegenüb. Hotel z. Sonne, an der Firma Fl. Wassermaumnm kenntlich.

Mleuusgehaus. Dretase n.
Sonntag den 6. März, von nachm 3 Uhr ab, Sonntag den 6. d. M.,

e Ballet wſik, von nachmittags 3 ab,
e tke vausgeführt von der Stadtkapelle zu Merſeburg, 3 96 ckbierf fegst.

wozu freundlichſt einladet P. Schmidt. em T Ball er
Es ladet ſreundlichſt ein Otto Händlersintraube, Achtung! Achtung!

n nächſten Sonntag und Schühtzen haus
9 rofzes Heute von nachmittags 4 Uhr und abends

8 Uhr abBockbierfeſt Auftreten der beiden Konzert
in feſtlich dekorierten Räumen

künſtler Herren O. de Parade
Hochfeine Bockwürſtchen. und P. Ronavdh,

verbunden mit humoriſtiſcher Unterhaltung.

Sonntag früh Speckekuehen,
Für humoriſtiſche Unterhaltung wird geſorgt.

Eintritt frei.

Wilhelmsburg.
ff. Bock- und Lagerbier

Kaffee mit ſelbſtgeb. Pfannkuchen

Sonnabend Sonntag und Montag

großes

Es ladet freundlichſt ein

Bockbierfest
eng

m Sbei muſikaliſcher Unterhaltung

Parkbad
Sonnabend abend und Sonntag früh

Sonntag Specekknuehen.
e Fiſchgerichte

de chse s Restaurant.

zu jeder Tageszeit.

Heute vormittag

Spez.: Fiſch in Gelee.
Freunde des edlen Skatſpiels!

Speckkuchen
und Bockbier.

lade ich zum Sonntag den 6. März 1904,

Rorland Restanration.

nachmittags 41/2 Uhr, freundlichſt ein.

Sonntag früh

Veſprechung dis PreisSkatturniets.

Ausſtellung der Skatpreiſe.

Speckkurhen, 5ff. Bockbier ff. n r itae,
Bockbier.Fürſtenberg Bränu (hell).

Hoſfischerel,
Honntag früh Speckkuchen.

Ein e fleißiger
giter

Gebr. Seibioke.
kVin tüchtiger Tiſchler

n n ne g Seye,
Agenten, Reiſende

für Privatkunden überall geſucht.

Grüssner 60., Reurede.
Holzrouleanx- und Jalouſiefabrik.

Neuartige Gardinenſpanner.

Lebensſtellung.
Wir haben die Abſicht, am hieſigen

Platze eine Subdirektion zu errichten.
Geetgnete Bewerber wollen ſich umgehend
mit uns in Verbindung ſetzen. Nicht
fachleute finden auch Berückſichtigung.

„Halenſia“,
Vieh u Glasverſicherun-gsGeſellſchaft,

Halle a. S

Junger Schreiber
wird zi 9 4 Wochen zur Aushülfe ſofort geſucht.

Zu erfragen in der Exped d i

1 vPinen Bäckerlehrling
ſucht zu OſternKarl Juekoff. Neumarkt

Wegen Verheiratung des jetzigen ſuche ſofort
oder zum I. April einen mit guten Zeugniſſen
verſehenen

a mecdlht
bei hohem Lohn.

Brnst Blamke, Creypan.

Kellnerlehrling
zu Oſtern geſucht

Café Reichskanzler
Einen Saltlerlehrling

ſucht zu Oſtern
Th. Teid leer. Neumarkt.

Drogerie- Lehrhug.
Für men je Drogen und Farbenhandlung

ſuche ich per 1. April einen jungen Mann ev.
Konf. als Lehrling. Koſt und Logis im Haufe.
Gute Ausbildung.

A. Steinbach, regten
Halle a.Schuhmacher ſt ling

ſuchen Gebr Pabst.Ein Dienſtmädchen
zum 1. April geſucht. Nähere Auskunft erteilt

Lippold, Unteraltenburg 53.
Ein ehrliches, ſauberes, kräfttges

Dienſtmädchen
vom Lande zum 1 April geſucht. Zu erfragen
in der Exp d. d. Bl.

Suche zum I. April ein

Mäcdgelhhem
mit guten Zeugniſſen, womöglich vom Lande
und nicht unter 18 Jahren.

Frau Semtnarlehrer Bamgert,
Hälleſcheſtraße 22.

Kräftiges Mädchen, welches Oſtern die
Schule verläßt, wird aufs Land geſucht. Näh.

Neumarkt 26.
Ein junges Mädchen, welches Oſtern die

Schule verläßt, ſucht Stellung. Zu erfragen
Schmaleſtrafze 14.

Ein Maädchen,
welches ſchon gedient hat, wird zum I. April
für eine Familie nach Berlin geſucht. Meldungen
bei Frau Krichauff. Meuſchauerſtr. 3.

Ein Mädchen
wird bei hohem Lohn geſucht, auch durch Ver
mittler. O. Burkharädt, Klauſe 3.

Stellenvermiltlungs-Burean

von D. Wengler, NMerſehurg,
Preußerſtraße 14,

ſucht für ſofort und ſpäter Köchin (wenn auch
nicht ganz perfekt) und tüchtige Hausmädchen.

W Unſerer heutigen Nummer liegt eine
Extrabeilage des Bankgeſchäfts von Albert
Piehl in Lübeck bei, betr. die „Große
Deutſche PatriotenGeldLotterie“, worauf wir

wird per ſofort h

unſere Leſer aufmerkſam machen.

Gewählte Speiſekarte.

Verrenne Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

e



Nr. 56.
Volkswirtſchaftliches.

Trotz aller Beſchwerden, welche ſeitens der
Oppoſittionsparteien gegen die Handhabung der Un
fall-Verſicherungs- Geſetzgebung auch dieſes
Mal wieder gelegentlich der Etats Beratung im
Reichstage vorgebracht wurden, läßt ſich doch nicht
verkennen, daß die Wohltat des Geſetzes in immer
weiteren Kreiſen empfunden und auch von den Gegnern
anerkannt wird. Daß dem ſo iſt, verdankt vieſes
Geſetz nicht zum wenigſten dem Umſtande, daß das
ſelbe auf der breiteſten Grundlage der Selbſtverwaltung
aufgebaut und jeder Bürger berechtigt iſt, ſeine Mit
arbeit betätigen zu können. Beſonders ſchätzenswert
bei der Organiſation der Berufsgenoſſenſchaften iſt
das Amt eines Vertrauensmannes. Iſt derſelbe doch
vor allen Dingen in der Lage, durch ſeine lokale
Kenntnis der Verhältniſſe, der Verwaltung dasjenige
Material zu verſchaffen, das dieſelbe zu einer objek
tiven Beurteilung der Sachlage und erſprießlicher
Tätigkeit unbedingt benötigt. Leider ſoll ſich auf
dieſem Gebiete in letzter Zeit eine gewiſſe Amts
müdigkeit geltend machen und wird ſeitens der berufs
genoſſenſchaftlichen Verwaltungen vielfach Klage darüber
geführt, daß es ſchwer hält, geeignete Perſönlichkeiten
zu finden, welche bereit ſind, dieſes Ehrenamt mit
Freudigkeit und in den Bewußtſein ihrer zu erfüllenden
Bürgerpflicht anzunehmen. Wir möchten vieſe Klage
nicht für allgemein begründet erachten. Hat es doch
in Deutſchland nie an Männern gefehlt, welche ſich
dem Dienſte des Gemeinwohls gern und freudig ge
widmet haben Wir ſind vielmehr überzeugt, daß es
nur eines Hinweiſes bedarf, um geeignete Perſönlich
keiten zu veranlaſſen, ſich der berufs genoſſenſchaftlichen
Verwaltung für dieſe Tätigkeit gern zur Verfügung
ſtellen.

Der neue holländiſche Zolltarif iſt,
wie in der Begründung ausgeführt wird, derart zu
geſchnitten, daß er die Artikel des allgemeinen
Lebensbedarfs frei läßt und ſie proportional
höher belaſtet, je nachdem ſie zur Annehmlichkeit oder
zum Luxus dienen. Bei der Feſtſetzung des Tarifs
ſei genau darauf geachtet worden, ob der Artikel in
Holland hergeſtellt werde, ob er dort zuſammengeſetzt
werde uſw. Deshalb ſeien Rohſtoffe, die die Land
wirtſchaft oder die Jnduſtrie aus dem Ausland be
ziehen müſſe, frei gelaſſen. Nach der „Frankf Ztg.“
iſt berechnet worden, daß Holland bei der Annahme
der in dem neuen Zolltarif vorgeſehenen Zollſätze ein
Geſamtmehreinkommen von zirka 20 Millionen
Gulden hat, wovon der Tabak allein zirka 700 000,
der Wein 300000, Kuchen und Zuckerſachen zirka
515000, Tee, der mit 25 Gulden per 100 Kilo be
laſtet wird, faſt 1 Million, Manufakturwaren ſogar
3 Millionen Gulden aufbringen werden. Der Zoll-
tarif iſt in 15 Gruppen eingeteilt mit 445 Nummern.
Unter anderem ſollen zollfrei bleiben Rindvich,
Schafe, Margarine, Milch, Butter, Getreide, Reis,
Erbſen, Bohnen, Sträucher, Pflanzen, Blumen,
Kartoffeln, Rohmaterialien von Stein, Eiſen, Kupfer,
Bronze, Mehl und Kartoffelmehl für den Detail
verkauf, unbearbeitete Hölzer, unbearbeitete Häute und
Felle, Garne, ungebrannter Kaffee, Salz, Zucker,
Wein in Faäſſern.

Ueber die Verſorgung Deutſchlands
mit Seefiſchen berichtet ein intereſſanter Artikel
in der von Potoniè und Körber herausgegebenen
„Naturwiſſenſchaftl. Wochenſchrift“ (Verlag von Guſtav
Fiſcher in Jena). Trotz des gewaltigen Aufſchwungs,
den die Hochſeefiſcherei im letzten Jahrzehnt genommen
hat, hat in Deutſchland die Nachfrage nach See
fiſchen immer mehr das Angebot überſtiegen. Aus
dieſem Grunde haben die Preiſe für die edleren Fiſch
ſorten eine ſolche Höhe erreicht, daß es an guter
und zugleich billiger Fiſchnahrung fehlt, und eine
ſolche für die breiteren Schichten der Bevölkerung ſo
gut wie gar nicht in Betracht kommt. Dies hat dazu
geführt, daß Hamburg Altonar Großfirmen die Ein
fuhr von Edelfiſchen von außer europäiſchen
Gewäſſern in Angriff genommen und damit ein
nicht zu unterſchätzendes Maß von Unternehmungsgeiſt
und hanſeatiſchen Wagemut bekundet haben. Der
Umſtand, daß in den ſibiriſchen Gewäſſern,
beſonders im Amur ein ungewöhnlicher Reichtum
an Lachſen vorhanden iſt, veranlaßte die Reeverei
firma Th. u. H. Eimcke, mit einer Reihe von
Firmen in Nikolajefek und Wladiwoſtok Ver
träge auf regelmäßige Lieferungen ſolcher Fiſche
in großen Mengen abzuſchließen. Zum Einholen der
Fiſche entſandte die Firma einen zu dieſem Zweck
mit beſonderen Einrichtungen verſehenen Dampfer im
Juni in die Amurgebiete, der am 30. Sept. mit
voller Ladung die Heimreiſe antreten konnte und
Anfang Dezember in Hamburg eintraf. Ein zweites
nicht minder intereſſantes Unternehmen betrifft die
Einfuhr friſcher Aale aus Aegypten, die

ſeitens zweier Firmen, Möllgaard und Bill, ins
Werk geſetzt worden iſt. Als beſonders aalreich er

wies ſich bei
einer Unterſuchung der zwiſchen

Danniette und Port Said belegene, mehr als 2000
Quadratkilometer bedeckende See Meuſaleh. Der
Preis der Fiſche ſtellt ſich am Hamburger Markt
durchweg noch niedriger als derjenige für heimiſche
Ware gleicher Art, weil in Aegypten, wo Aale von
ver Bevölkerung wenig geſchätzt werden, der an die
Fiſcher zu zahlende Preis trotz der Güte und Größe
der Fiſche 6——8 Pfennig das Stück nicht überſteigt.
Die erſte nach Hamburg gelangte Sendung von 15000

Stück fand raſchen Abſatz, für vie Folge rechnen die

Unternehmer mit bis150 000 Stück.
Nach der im „Arbeiterfeund“ veröffentlichten

„Ehrentafel deutſcher Arbeitgeber“ des Dresdener Bib
liothekar Peter Schmidt ſind im Jahre 1903 an
freiwilligen außerordentlichen Spenden für Angeſtellte,
Arbeiter und allgemeine Volkewohlfahrt zu verzeichnen
geweſen 71082 845 Mk, welche ſich aus 1647
Einzelſpenden zuſammenſetzen, von denen 927 mit
53 036 594 Mk. auf Private, 565 mit 12 466 841 Mk.
auf Aktiengeſellſchaften und 155 mit 5 579 410 Mk.
auf Banken entfallen. Preußen figuriert mit
35 150 124 Mk. Berlin mit 9840 933 Mk. Seit
1898, mit welchem Jahr die Statiſtik begonnen hat,
find über 362 Mill. Mk. alſo täglich mindeſtens
170 000 Mk. für derartige Wohlfahrtszwecke flüſſtg
gemacht worden. Der Betrag der Spenden iſt jedes
Jahr geſtiegen, in den Jahren 1900 1902 um
jährlich 20 Mill. Mk. das Geſamtergebnis für
1903 iſt dagegen gegen das Vorjahr um mehr als
12 Mill. Mk. zurückgeblieben. Mit einer gewiſſen
Regelmäßigkeit zu erwartende Millionenſpenden können
aber wieder über Nacht ein Hinaufſchnellen bewirken

Aus einer Denkſchrift über die Wurm-
krankheit, die das Handelsminiſterium in kurzer
Zeit dem Abgeordnetenhaus vorlegen wird, gibt die
„Rhein.Weſtf. Ztg.“ ſchon Auszüge. Die Denkſchrift
bietet eine Darſtellung der Entſtehung, Verbreitung

wöchentlichen Sendungen

und jetzigen Lage der genannten Krankheit, ſowie eine
Ueberſicht über die von den Behörden, Vereinen und
Werken zur Bekämpfung der Krankheit getroffenen
Maßregeln und ihrer Erfolge. Die den Zechen bis
her aus der Bekämpfung der Krankheit erwachſenen
Koſten werden in der Denkſchrift auf über 3 Millionen
Mark geſchätzt.

Provinz und Amgegend
t Radewell, 1. März. Einen ſchönen Beweis

von Anerkennung für Treue in der Arbeit ließ heute
der Aufſichtsrath und die Direktion der Ammen
dorfer Papierfabrik einer Anzahl ihrer Beamten
und Arbeiter zu Teil werden, indem jedem, der auf
eine fünffährige tadelfreie Beſchäftigung in der Fabrik
zurückblicken kann, eine Gratifikation von 50 Mark
in Form eines Sparkaſſenbuches unter anerkennenden
Worten ſeitens der Direktion überreicht wurde. Die
Spende wurde von den Beteiligten mit freudiger
Ueberraſchung unter herzlichen Dankesworten ent
gegengenommen und zwar erhielten nachſtehende
16 Perſonen die Auszeichnung: Hofmeiſter Franz
Bromme, Rabewell; Werkführer Oswald Schweigert,
Radewell; Maſch. Führer Chriſt. Neef, Radewell
Maſch.Führer Guſtav Müller, Radewell Holländer
müller Johann Hertelt, Oſendorf Holländermüller
Herm. Mank, Radewell; Maſch. Wärter Friedr.
Schmidt, Radewell; Maſch. Wärter Herm. Döring,
Radewell Keſſelhausarbeiter Carl Sommer, Beeſen
Schnitzer Herm. Mittag, Radewell
Herm. Bieſchold, Ammendorf; Schnitzer Peter Möller,
Radewell Schnitzer Paul Höpke, Burg i. A. Hof
arbeiter Reinh. Baatſch, Döllnitz Schnitzer Theod.
Schütze, Beuna; Papierſaalarbeiterin Minna Mücke,
Radewell. Des Weiteren wurde nach einer zwölf
jährigen Tätigkeit eine Gratiſikation von 100 Mark
in Ausficht geſtellt. Möge das gute Zuſammen
wirken zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer auch
weiter fortbeſtehen.

t Naumburg, 2. März. Ein ergötzlicher
Pferdehandel wird jetzt im Grunde viel belacht.
Ein Fleiſcher war mit einem Gefährten nach Naum-
burg gefahren um ein Pferd einzuhandeln. Er er
ſtand auch bald eins, mit vielen Fehlern behaftet, für
bare 50 Mk. Auf der Heimfahrt wurde in einem
Orte vor der Schenke angehalten, einmal um den
Durſt zu ſtillen, vor allem aber, um der edlen Roſivante,
die angebunden hinter dem Wagen einhergetrottet
war, Zeit zur Erholung zu gönnen. Als der Gaul
ſo ſtand, machte er auf den Nachbar und Einwohner
N. einen derart günſtigen Eindruck, daß er ſogleich
mit dem Fleiſcher in Unterhandlung trat. Gewiſſen
haft nannte dieſer ſämtliche Fehler des Tieres und
verlangte 100 Mk. N. bezahlte ſofort einen Taler
Draufgeld, und nun zogen die vier, das Pferd
mitgerechnet, nach dem Sehöfte des Käufers.
Inzwiſchen hatten aber deſſen Frau und Schwiegermutter
Wind von dem Pferdehandel bekommen und em

Hofarbeiter
kanntmächung darüber jede Angabe eines Grundes
vermeidet.

6. März 1904.
pfingen die Ankommenden mit einem Hagel von Schelt
worten. Daraufhin forderte unſer N. den Fleiſcher
auf, den Gaul nur wieder mitzunehmen, den Taler
Draufgeld wolle er gern ſchwinden laſſen. Als der
Fleiſcher nichts davon wiſſen wollte, rannte N.
ärgerlich in ſeinen Hof, ſchimpfte tapfer mit und
ſchlug. das Tor zu. Kaltlächelnd band jetzt der
Fleiſcher das edle Tier an die Türklinke, drohte mit
dem Gerichtevollzieher, da der Handel geſetzlich giltig
ſei, und fuhr mit ſeinem Begleiter weiter. Nach
drei Tagen empfing er richtig durch Poſtanweiſung
100 Mk. für den ſo vorteilhaft verkauften Gaul.

t Belgern a. E., 2. März. Der in der Nähe
unſerer Stadt geplante Truppenübungs und
Artillerieſchießplatz für das 19. (königl. ſächſ.)
Armeekorps ſoll die Genehmigung des Kaiſers er
halten haben. Man iſt gegenwärtig damit ba
ſchäftigt, den Wert der Grundſtücke, die von den
einzelnen Gemeinden abgetreten werden müſſen, abzu
taxieren. Das Dorf Puſchwitz wird wahrſcheinlich
von der Bildfläche verſchwinden müſſen. Jnnerhalb
von 2 Jahren ſoll, vorausgeſetzt, daß der Reichstag
ſeine Zuſtimmung zur Anlage des Schießplatzes
gibt und die erforderlichen Gelder bewilligt, die Jn
ſtandſetzung des großen Komplexes, der ſich von
Mahitzſchen an der Torgauer Cdauſſee entlang bis
unmittelbar an die Stadt Belgern heran hinzieht und
ſich an der Neußener Grenze entlang nach Lauſa er
ſtreckt, um zwiſchen Sitzenroda und Dahlen zu en
digen, beendet ſein.

t Hildburghauſen, 29. Febr. Die dies
ſemeſtrigen Reifeprüfungen am hieſigen Technikum
fanden durch die unter dem Vorſitz des Regierungs
kommiſſars, Herrn Oberbaurat FritzeMeiningen in
den Tagen vom 22. bis 24. d. M. abgehaltenen
mündlichen Prüfungen, ihren Abſchluß. Auch dies
mal war das Ergebnis erfreulich, da nur ſechs von
den 97 Prüflingen das Zeugnis der Reife verſagt
werden mußte. Ein Prüfling erhielt das Prädikat
„Mit Auszeichnung beſtanden“, ſechs Abiturienten be
ſtanden die Prüfung mit dem Prädikat „Recht gut“,
39 mit „Gut“. Aus der hochherzigen Schenkung,
die dem Technikum im vorigen Jahr von einem
Gönner der Anſtalt gemacht wurde, konnten den
beiden beſten Abiturienten bei der am 25. ſtattge
habten feierlichen Entlaſſung der Abiturienten durch
den Direktor wertvolle Prämien überreicht werden.
Das kommende 56. Semeſter beginnt bereits am
15. März d. J., doch können noch Anmeldungen bis
6. April Berückſichtigung finden.

t Claustal, 3. März. Die königliche Berg
inſpektion beabſichtigt, eine Erzwäſche von 36
Tonnen Stundenleiſtung anzulegen. Es dürfte dies
die bedeutendſte Anlage werden, die auf dieſem Ge
biete exiſtiert. Die Koſten werden ſich auf zirka
1500 000 Mk. belaufen.

t Dresden, 29. Febr. Nach einer vom Miniſter
von Metzſch in der vorgeſtrigen Sitzung der II.
ſächſiſchen Kammer mitgeteilten Statiſtik ereigneten
ſich durch den Automobilverkehr in zehn
Monaten ves Jahres 1901 32, in derſelben Zeit
1902 63 und 1903 während der gleichen zehn
Monate 106 Unglücksfälle. Der Miniſter be
tonte heute, die Geſetzgebung dürfe nicht den Verkehr
mit Kraftfahrzeugen an ſich treffen, ſondern den un
vernünftigen Sport, der andere gefährde.

Dresden, 3. März. Die plötzliche Amts
niederlegung des Pfarrers Segnitz ver
hieſtgen Annengemeinde erregt großes Aufſehen, was
dadurch beſonders genährt wird, daß die amtliche Be

Pfarrer Segnitz iſt, wie ſchon gemeldet,
mit ſamt ſeiner Frau in der Nacht vom letzten

Sonnabend zum Sonntag heimlich abgereiſt und kein
Menſch weiß, wo das Paar weilt. Da Segnitz
durch ſeine rege Mitarbeit an der evangeliſchen Be
wegung in Oeſterreich ziemlich gut Beſcheid weiß, iſt
es möglich, daß er ſich zunächſt dorthin gewendet
hat, um ſich an irgend einem ſtillen Platze aufzu
halten. Das Verſchwinden des Geiſtlichen hängt
mit Geldſachen nicht zuſammen. Viel Verwunderung
erregt es, daß die Frau des Pfarrers dieſem gefolgt
iſt. Segnitz erfreute ſich in Dresden der Beliebtheit
weiter Kreiſe und war durch ſeine rege Teilnahme
an den Arbeiten des Evangeliſchen Bundes und
anderer Beſtrebungen in ganz Sachſen ſowie in
DeutſchBöhmen ſehr bekannt.

Reklameteil n
Srüfet alles und behaltet das
D. e 9 Wer alle unſere meiſt genoſſenen Getränke, wie

E! Tee Keffee, Malzkaſfee, Kaao m. ſ. w. ſorg
ſam geprüft hat, mit Rückſicht auf die Wirkung, die ſie auf
unſere Geſundheit und unſer Wohlbefinden ausüben, und auch
mit Rückſicht auf ihre wirtſchaftlichen Vorzüge oder Nachteile,
der behält Kathreiners Malzkaffee



Vermiſchtes. wurden man denke nur an den franzöſiſchen Feldzug in
Tonkin und an die chineſiſche Expedition der europäiſchen Wörſenbericht

Kriege ohne Kriegserklärung.) Wenn man Mächte. n beiden Fällen gab es angeblich „keinen Kriejetzt den Japanern vorwirft, x hätten den Krieg ohne vor mit rn Wie man ſieht, können ſich die Japaner ar von 4. März 1904.
recht zahlreiche Beiſpiele, die ihnen von den ztviliſierten
Stagten gegeben worden ſind, berufen.

(WVoher kommt das Wort Katzbalgerei
Graf Balleſtrem rügte in der Sitzung vom 20. Februar den
Ausdruck „Kotzbalgerei“ mit den Worten

eng Kriegserklärung eröffnet, ſo brauchen ſie hierauf nur zu

autworten, daß ſie nur die Beiſpiele befolgen, die ihnen dieeuroptiſchen Staaten in den beiden letzten Jahrhunderten ge

geben haben. Der franzöſiſche Milträrſchrift ſteller Charles
Mala erinnert an eine engliſche Schrift „lHostilities without „Hier ſind doch

Mitgeteilt von Gwrünthal Hergt, Bankgeſchäft,
Merſeburg.

Jnländiſche Werte.

de a of Seaann die der o ne im Auftrage keine Katzen. Aber Katzbalgerei hat, wie der „Poſt“ ge Binsſuß Bezeichnung Kurs
er engliſchen Regierung vor etwa Jahren veröffentlicht ſchrieben wird, mit den Streitigkeiten von Katzen nichts zu tun. 7hat und in der ſich zahlreiche Beiſpiele aus der Geſchichte der Katzbalger waren zur Zeit der Landekaechte Soldae, die mit Deutſche Reichsanleihe 10t, o a

beiden letzten Jah hunderte für Kriege finden, die ohne vor zweihändigen, langen Schwerten bewaffnet, vor der Lanzen z e r
herige Kriegserklärung begon. hen wurden. Von 1700 bis linie des hellen Haufens kämpften und die Aufgabe hatten, 3 Preuß. Conſols 2 J
1870 zählt der eng gliſche Schr iftſteller 107 ſolcher Fälle auf, ihren nachfolgenden Leuten in der geſchloſſenen Lanzenwehr 317 Bei Sitants,9 t e
während nur in zehn Fällen eine offizielle Kriegserklärung des Feindes Platz zu machen. Ebenſo verfuhr natürlich auch 2 S re wrn edem Kriege vorausgegangen war. Zur leichteren Ueberſicht der Gegner. e kam es vor dem allgemeinen Kampfe zu un r ig. 98,5 An
teilt er, wie die Frankf. Ztg. mitteilt, die 107 Falle in Einzelkampfen, die durch das Wort Kotzbalgeret et x Fheinprop. Anl aScheine 104,
verſchiedene Gr uppen ein. So erfahren wir, daß 41 mal die werden. Der Katzbalger iſt ein Menſch, der ſeinen Balg, d. 8 S W Zandeser.Oblig. ws
ziviliſterten Staaten nicht gezögert haben, ſich über die ge i ſeine Haut billig wie ein Katzenfell verkauft hat. Da ſein ächſ. I un db 33 be Gwöhnlichſten Vorſchriften des Völkerrechts hinwegzuſetzen, um Geſchäft der Zweikampf war, ſo iſt ſich herumhauen über andw. Pfdbfe. D p

ſich die Vorteile eines plötzlichen Angriffs zu ſichern. Zu 7 m I n m worden g. v 33 9r ar rechnet Col n Maurtce den Einfall Friedrichs en m Erd 99,10es Großen in Schleſien im. Jahre 1740, das gemeinſame m eVorgehen Englands und Rußlands gegen die Tuütke 1806, Sa del und V rkehr. 4 0/0 Aachener StadtAnl. v. 1902 102.75
das Einrücken der preußiſchen Armee in Sachſen, Holſtein, Allgemeine Elektrizitäts Geſellſchaft, Herl Stadt Anl, von 1898 on o
Hannover und Kurheſſen im Jahre 1866. In 18 Fällen Berlin. Jn einer außerördentlichen Generalverſammlung Dresdener StadtAnleihe 10490 n
ſind die Feindſeltgkeiten der formellen Kriegserklärung voraus wurde die Erhöhung des Aktienkapitals um 26 Erfurter B
gegangen, weil die angreifende Partet mit der Abſendung der Millionen Mark genehmigt, die für eine Transaktion mit der Halleſche 10359
Kriegserklärung zögerte, um dadurch die Verantwortlichkeit, Firma Brown, Bovert Co. und der Union Elektr.eGeſ. Naumburger 98 40 p
wenn möglich, dem Gegner zuzuſchteben. Hierzu gehören die erforderlich ſind. Generaldirektor Rathenau teilt mit, daß Merſebge 1901 103 30 pr
Offenſive der öſterreichiſchen und neapolitaniſchen Armee gegen der Umſatz in den erſten ſechs Monaten abermals zugenommen ger t
die Franzoſen 1798, der Ruſſen gegen die Türken 1828 uſw. habe. Die Aufträge haben ſich geſteigert, auch ſind die
In zehn Fällen wurde ein ſchneller Angriff unternommmen, Fabriken der A. E. G. vollauf beſchäftigt. 4 9/0 Cröllwitzer Papierfabr.Obl. 100 35 G
um den krtegeriſchen Abſichten des Gegners zuvorzukommen Erhöhung der Spirittuspreiſe. Die Zentrale Halle Hettſtedter Oblig. 108,Dieſen Grund gab der engliſche Admiral Byng an, um die für Sptrktusverwertung erhöhte die Spirituspreiſe für prompte Schaden Zuckerf.Oblig.
Zerſtörung der ſpaniſchen Flotte bei Paſſars im Jahre 1718 zu Lieferung und für Märzlieferung auf 61,26 und für April Knappſchaftsberfg e 100. G
rechtfertigen. Aus demſelben Grunde erfolgte der EinfallFriedrichs auf 61,60 Mk. „ESächſ. Thür. 100,50
des Großen in Sachſen im Jahre 1756 und die berühmte Halleſche Straßenbahn, Akt.Geſ. Halle a. S. WValdauer 10250 ßBeſchießung von Kopenhagen durch die Engländer im Jahre Wie in der Generalverſammlung mitgeteilt wurde, wirft das VWerſchenWeißenfelſer 101,26 G
1800. Es iſt ferner zwölf mal vorgekommen, daß Generale Unternehmen ſeit langen Jahren wieder einmal eine Divioder Admirale Mnberſehens, ohne ihre Regierung vorher zu dende ab, die der Aufſichtsrat auf ein Proz. zu bemeſſen

benachrichtigen, die Feindſeligkeiten begonnen haben. Auf vorſchlug. Ein aus der Verſammlung geſtellter Antrag, zwei Pfandbriefe.
dieſe Weiſe begann die Schlacht bei Navarino (1827), in Proz, zu bewilligen, fiel. Der Vorſitzende, Geh. Kommerzien 4 Berl. Hyp.Vk. 80 9/0 abg. 99,40 z G
welcher die vereirigte engliſchfranzöſiſchruſſiſche Frotte gegen rat Lehmann, gab der Hoffnung Ausdruck, daß ſich das 31/ do z 93 75
die kürktſchegyptiſche Flotte ſiegte. Ein anderer Vorwand, Unternehmen, nachdem die Unterbtlanz beſeitigt und die Be 4 D. Hyp. Bk. Berlin 102,25 be
für den der engliſche Schriftſteller 16 Fälle anführt, war die triebskoſten nach Einführung des reinen Oberleitungsbetriebes 81 Goth. Gr.-Cr.-Pf. III u. IV o
Notwendigkeit, ſich Sicherheiten oder materielle Garantie zu ſich erheblich vermindert haben, günſtig entwickeln werde, wenn Hamburger 1910 er 101,90 ba
nehmen, oder Repreſſalten auszuüben für Ereigniſſe, die den nicht die große Kanaliſation mit Erdbewegungen in den Gleis MWeeininger VII 102 50 x
Angreifer nur indirekt intereſſierten. So ließ Paul I. im ſtraßen den Betrieb allzulange ſtört und man vor allem nicht „NMitteld. Bod.Grdrten. 101,50
Jahre 1800 zweihundert engliſche Schiffe mit ihrer Beſatung, genötigt wird, Schaffner anzuſtellen, was eine Mehrausga be Nordd. Grd.Cred. 102,
die ſich in ruſſiſchen Häfen befanden, wegnehmen, wetl die von 50000 Mk. erfordern würde. Jm neuen Betrtebsjahre Preuß. Bod. 102,75
Engländer den Franzoſen die Jnſel Malta weggenommen vom 1. Januar ab betragen die Mehreinnahmen der Straßen Centr. Bod. 102,50 be
hatten. Jm Jahre 1853 rückten die Ruſſen in die Donau a Hyp.Bk. 100,25 eein n erklärten, daß die r nur ein n u mfand für die Erfüllung ihres gerechten Verlaugens nach t Divid.Schutz der chriſtlichen Religion ſein ſollten. Schließlich zählt Die uns r weſen t. bei 1908 Aktien.

Colonel Mauriee noch r ſeltene Fälle auf, in denen ſich Die Gewerbe Akademie Friedberg k. H. bei 72 Cröllwitzer Papierfabr. B
Frankfurt a. M. iſt ein polytechniſches Jnſtitut zur Herandie Heere zweier Mächte geſchlagen haben, ohne daß die diplo bild Halleſcher Bankverein 154, be Bung von Maſchinen, Elektro, Bauingenteuren und Archi xmatiſchen Begchungen abgebrochen worden waren. Ein Bei tek Die Stadt Friedb t t s Bab 31/2 HalleHettſtedt. Eiſenbahn 80,75 G

ſpiel hierfür iſt die Schlacht bei Dettingen 1743, in der die e Die an 3 erg v in e un Falleſche Maſchinenfabr. 259,59
Engländer die Franzoſen beſiegten. Da aber der Frieden für Elektrotechnik erbaut und der Akademie zur Verſügung örbisdorfer Zuckerf. 11875

geſtellt, ſodaß nunmehr ſelbſt bei einer doppelt ſo ſtarken voffiziell weiter beſtand, blieben auch die Geſandten der beiden len Anſord beſtens den t 10 Neue Bod. Akt.Geſ. 147,75 beMächte auf ihren Poſten, in London und Paris. Von allen Frequenz allen Knforderungen beſtens entſprochen werden kann. er dd. Lloyd 102,90

e Als ſtädtiſcher Prüfungs Kommtſſar und Vorſitzender der g edieſen Kriegen ohne vorherige Kriegserklärung gehören den 121/3 ebeck'ſche Wontann 219.
Prüfungs Kommiſſion wurde der Geh. Oberbaurat vonJahren 1700 bis 1799 nur 47 an, während auf die Zeit Weltzt Darmſtadt beſtätigt. Das S t 0 „Sächſ.Thür. Brk. 91,75don 1800 bis 1820 die 65 anderen Falle kommen. Auch in alten d tet Aeſtärigt. Das Sommerſemeſter Spar und Vorſch.Vk.

den letzten Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts gibt es Bei-Leginnt am 18. April er. 15 WerſchenWeißenfelſer 240 ß
7 Zeitzer 168 25 be Gſpiele, daß Kriege ohne vorherige Kriegserklärung geführt

ff. Preißelbeeren m. Zucker
a Pfund 40 Pfg.

ff. Sauerkohl,
2 Pfund 15 Pfg.,

ff. ſaure Gurken
a Stück 7 Pfg.,

ff. Heidelbeeren
a Flaſche 40 Pfg.

Kräuterwein „Salus“ er

Zenesoende, regt Die Pera Blutbildung

Parragona-Portweia 8338,0, Weingeist 100,0, Citr. 3

Dieeer Magenvein, ſein von Seochmeck, iok ein vor
Stärkungemittel für Reanke, Dehvaehe und

Stoffwechoel an. Se F. M. 1.75, Kl. St. M. 126. a

mit
honne

un Den

F.ger 1,0, Kümmel, Anis, Waeholderb G t Roema rin i je
0,75. Angelika, Rnaian, Galgantw., Kamillenbl., Koriander. Flefermin ab Kaneol je o. Quanael 0, 25.

Zu haben in der Kaiſer Drogerie, AdlerDrogeeie, Central Drogerie.

e

extra große Heringe

Schulangelegenheit.

a. Die Aufnahme derjenigen zu Oſtern d. J.
ſchulpflichtig werdenden Kinder, welche eine der
hieſigen gehobenen ſtädt. Schulen beſuchen
ſollen, findet im Konf renzzimmer der
Mädchenſchulen an folgenden Terminen ſtatt.

1) Gehobene Bürger-Knabenſchule:
Donnerstag den 10. März,

morgens 10 Uhr,
2) Gehobene Bürger-Mädchenſchule:2 Stück 15 Pfg. empfiehlt

Wilhelm Kötteritzseh,

Korf etts,

Verlangen Sie beim Einkauf in allen Geſchäften

Sander Rubatt-Sparmarken,
dieſe gelangen in folgenden Geſchäften zur Ausgabe:

Karl Stürzebecher. Burgſtr. 18, Woll und Weißwaren,
Paul Schäfer, Neumarkt 66, 2Strümpfe,

Handſchuhe
empfiehlt billigſt

Franz ILorenz,
kl. Ritterſtraßze 2.

Ww. Dürbeck Nachf, Markt 12, x
Adolf MeneKel. Oelgrube 15,
Ww. Jakobs, Markt 24,Paul Erner, Roßmarkt 12, Schuhwaren,
Wilhelm Grosse Breiteſtraße 5,
Karl Hesselbarth. Oelgrube 10, r
Euntl Weidling, Oberbreiteſtraße 10, Kolonialwaren,
Richard Kahl, Neumarkt 75,Eustachins PanecekKe. Oelgrube 24,
Kduard Kämmerer, Schmaleſtr. 28,
Curt Mörichs, Oberbreiteſtraße 24,
Vriederike Adler, Windberg 4,

e

Freitag den II. März,
morgens 10 Uhr,

3) Höhere Mädcheuſchule:
Sonnabend den 12. März,

morgens 10 Uhr.
Taufbeſcheinigung und Jmpfzeugnis ſind

vorzulegen der betr. Aufnahmeſchein kann zu
gleich in Empfang genommen werden.

b. Diejenigen Kinder, welche Oſtern d. J.
in eine der hieſigen gehob. ſtädt. Schulen
übergehen ſollen, haben ſich am Montag den
11. April, morgens 10 Uhr, im Konferenz
zimmer der Mädchenſchulen zur Prüfung
und Aufnahme einzufinden und das letzte
Schulzeugnis, ſowie Schreibmaterialien mitzu
bringen. Auswärtige Kinder müſſen noch eine
Taufbeſcheinigung vorzulegen.

e. Das nene Schuljahr beginnt:
Dienstag d. 12. April er.,

Die Neulinge ſind am Nachmittase dieſes
Tages (2 Uhr) den bez. Klaſſen zuzuführen.

Merſeburg, den 1. März 1904.
Der Direktor: Schulze.

Zur Konfirmation
empfehle mein reichhaltiges

Schuhwarenlager.
R Schmöcdlt. Heitfenbeuteſ 2.

Möbel, Spiegel,

M. Pakulla, Roßmarkt 5, Herren und Knaben Konfektion,
Ww. Berger, Entenplan Seifenhandlung,Rudolf Ziermann, Markt 5, Hüte und Mützen,

Suchen Sie?
Richard Hippe, Gotthardtsſtr. 34, x 77Käufer J Hermann Knauth. Entenplan S

oder Max Städlter, Burgſtraße 7, xTeilhaber? Bernhard Brechtel, Burgſtr. Ss,
Leopold Schlesinger, Gotthardisſtraße S1, Wannſakturwaren.

ür hieſige oder auswärtige Geſchäfte, Fab Otto Elbe jun., Neumarkt 48, Bryt u. Weißbackwaren,Albert Günther, Markt 17,

riken, Grundſtücke jed. Art, Güter A. Taube, Dammſtraße, SofasRaſch u. diskret beſchafft ſolche W. Kommen
(kein Agent), Leipzig, Thomasgaſſe 9, I ao. Robert Zander, Breiteſtraße 20, 7 e in ſehr ſauberer Arbeit und von prima Zutaten

empfiehlt in reicher Auswahl billigſt
Verlangen Sie koſtenfreien Beſuch zwecks Be Max Magen, Roßmarkt Drogerie.

Paul Pertz, Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.
ſichtigung und Rückſprache. Karl Heber, Gotthardtsſtraße 32, Kupferſchmiedemeiſter.



r Kleiderstoffe
Vnterröcke, fert. Wäsche e.
Burgſtr. 8. Otto I

MerSsGBbEFS,
l. Ritterstr. 2, Decke Entenplan,

Sonntag den 20. März bleibt mein Gesehäft bis abends Uhr geöffnet.

Weisse Röcke
1,30 Mk.,

Spitzen
Stickereien,
Shirtings,

Korsetts 70 Pfg.
Rüsehen,

Zwirnhandsehuhe
25 Pfg.

Strümpfe 50 Pfg.
ſchwarzſeidene

Atlas-, Rips- unch
Moeiré-Bänder

in größter Auswahl u. allen
Preislagen,

Oberhemden
mit 4fach reinleinenem Einſatz

2,40 Mk,
z 44weiße Hemden

95 Pfs.,

Vorhemden
40 Pfg.

Stehkragen
4fach rein Leinen 30 Pfg.

Manschetten 25 Pfg
Krawatten 20 Pfg

Socken 30 Pfg
Hoſenträger 25 Pfg,

Hüte 1,50 Mk.,
Glacéhandsehuhe

hanlg, ſchwarze VBeſäteTaschentücher, in allen L. Bſit

NIä- CACAo
beslo Marke

Berger, Poessneck.

Zur Konſirmation
Se Warze um farbige

Tacketts, Kragen
I Mosdernſte Ausführung. Große Auswahl. Riedrigſte Preiſe.

mann e, Vurgſtt.

chuſePreuss. B
i Magdeburg CoHoehbau- Abteilung

Beginn des Sommerhalbjahrs am 2. Aprit,
des Winterhalbjahrs 18. Oktober

Aufnahmebedingungen und Der kommissarisohe Dicektor.
Lehrpläne kostenles. Hirsch.

seburg,
Rossmarkt Nr. S.

Empfehle in größter Auswahl und zu billigſten Preiſen

Konſfirmanden- Anzüge in Kammgarm,
Konfirmanden- Anzüge in Cheviäot,
Konfirmanden- Anzüge im Orépe,
Konfirmanden- Anzüge in Diagonal,
Kenſfirmanden- Anzüge ünm Stoff

von 9 Mark 50 Pfg. an.
Konſirmanden- Hüte von Mk. 25 Pfg. an.
Stofflager zur Anfertigung naeh Mass,

Am r um
Jm Anſchluß an meine Bekanntmachung im Reichs und Staatsanzeiger vom 25. Jan.

d. J. teile ich mit, daß auf Wunſch des Kaiſerlichen Oberkommandos der Schutztruppen bisher
auf meine Veranlaſſung zur Unterſtützung des Sanitätsdienſtes in Deutſch Südweſtafrika und
zur Ergänzung der daſelbſt ſtationterten weiblichen Pflegekräfte fünf Krankenſchweſtern, ferner
ſechs transportable Lazarett- Baracken mit der geſamten Ausſtattung im Werte von zirka
150000 Mk. durch das Zentral-Komitee der Deutſchen Vereine vom Roten Kreuz abgeſandt
worden ſind.

Nachdem der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten auf mein Erſuchen den für die in
Südweſtafrika kämpfenden Truppen, Verwundeten und Kranken beſtimmten freiwilligen Gaben
Frachtfreiheit bis Hamburg gewährt hat, habe ich im Einvernehmen mit dem Reichs Marine
amt und dem Oberkommando der Schutztruppen in Hamburg eine „Hauptſammelſtelle der
freiwilligen Krankenpflege für DeutſchSüdweſtafrika“ unter Leitung des Territoctal
delegierten für Hamburg errichtet. Ste befindet ſich im „PaſſageBureau der Woermannlinie im
Afrikahaus zu Hamburg“. Dorthin ſind Gaben bis zum Gewicht von 200 Kg zu richten,
während ſchwerere Sendungen zweckmäßtg an die „Speditions- Abteilung der Woermannlinke,
rechtselbiſches Freihafengebiet Peterſenquai Hamburg zu adreſſieren ſind. Alle Spenden
genießen nur dann Frachtfreiheit, wenn die Frachtbriefe den Jnhalt der Sendungen, den Be

Nſtimmungsort und die empfaugende Stelle (Hauptſammelſtelle der freiwilligen Krankenpflege für
Deutſch Südweſtafrika zu Hamburg) genau angeben, und wenn jedes Frachtſtück zum mindeſten

auf zwei Seiten mit der Aufſchrift wie der Frachtbrief verſehen iſt. Für eine zur Beförderung
über See zugerichtete Verpackung iſt Sorge zu tragen.

Da der Erſatz und die weitere Vervollſtändigung der Sanitätsausrüſtung, die Beſchaffung
von Stärkungsmitteln für die Verwundeten und Kranken, der Ankauf von für die klimattſchen
Verhältniſſe in Südweſtafrika geeigneter, von dem Oberkommando der Schutztruppen empfohle
ner, aus ſpeziellen Bezugsquellen zu entnehmender Leibwäſche erhebliche Geldmittel erfordert,
bitte ich an erſter Stelle Geldſpenden an die Vereinsorganiſation vom Roten Kreuz oder an

die oben bezeichnete Hauptſammelſtelle abzuführen.
An beſonders für Truppen, die Verwundeten und Kranken geeigneten Materialgaben

empfehle ich: Außer der erwähnten Leibwäſche, Taſchentücher und Hausſchuhe. Labe- und Ge
nußmittel: Bier, Miueralwäſſer, ſchwere Weine, Schaumweine, Kognak, Kakas, Schokolade,
Limonadepaſtillen, Fruchtſäfte, Fruchtkraut (Mus), für den Tropenkonſum präparierte Schinken,

S Wurſt, Fleiſchkonſerven. Tabak in jeder Form, dazu kurze Pfetfen, Tabaksbeutel, Zigarren
M taſchen, Feuerzeuge.

Dieſe Gaben würden unter den vbengenannten Bedingungen frachtfrei der Hauptſammel
ſtelle der freiwilligen Krankenpflege für Deutſch Südweſtafrika zuzuſenden ſein.

Berlin, den 9. Februar 1904.
Der Kaiſerliche Kommiſſar und MilitärJnſpektenr der freiw. Kraukenpflege.

Mit Bezug auf vorſtehendes Schreiben bringen wir zur öffentlichen Kenntnis, daß wir
beſchloſſen haben, um die in unſerer Provinz für unſere Schutztruppen und Landsleute in
Deutſch Südweſtafrika zu entfaltende Liebestätigkeit zuſammenzufaſſen, unſere Zweigvereine zur
Errichtung von Sammelſtellen auf,ufordern.

Jn Magdeburg iſt eine Sammelſtelle in dem Hauſe Hauptwache Nr. 5 eingerichtet.
Wir bitten ſowohl Vereine wie Private, ihre Gaben an Geld oder geeigneten Waren dieſer
Stelle zuzuführen

Magdeburg, den 13. Februar 1904.
Der Vorſtand des Provinzialvereins vom Roten Krenz.

Dr. von Boettieher, Staatsminiſter und Oberpräſident, Vorſitzen der.
von Lamdwüst, Major a. D., Schriftführer.

Veröffentlicht mit der Bitte, die Nächſtenliebe auch im Kreiſe Merſeburg recht reichlich
üben zu wollen. Zur Empfangnahme von Gaben ſind die Kreis Kommunalkaſſe des Kreiſes

Merſeburg, ſowie die Kämmereikaſſen in den Städten gern bereit.
Merſeburg, den 28. Februar 1904.

Der Königliche Landrat. Graf d'Haußonville.

ThEE-MESSMER
BERUHMTE MISCHUNGEN. FEINSTE s0UCHONGS.

O. L. Zimmermaunm, Burgſtraße 15.

Streng diskret werden Grundſtücke, Geſchäfte und Bauterrains ſchnell durch das unter

verkauft. Beſuch unſeres Vertreters erfolgt koſten los, bitte daher höflichſt um ſchrift
liche Anmeldung.

polizeilicher Reviſion ſtehende Burean „Centrum“, Verlin, Landsbergerſtr. 75,

e n n n
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Damyſwäſcherein. Raſchinenplättanftalt im Großbetrieb,

Halle a. S., Karlstrasse 13. Vernsprecher 1257.
Inh. Krnst Heinicehke.

Annehmeſtele in Merſeburg
Carl Arigermmamm, 9mgftreße Il

prämiiert. empfohlen.

Zu haben in Merſeburg bei den Herren:
Hugo Boettger, „zum roten Hirſch“, G. Höfer,
Gaſthof zum gold. Stern“, Emil Planert
„zur ärünen Linde“, G Lange,„Tivoli“.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und nnent-
geltlich mit, was mir von jahrelangen, qual-
vollen Magen u. Verdaunnngsbeſchwerden
geholfen hat.

A. oceek, Lehrerin, Sachſenhauſen, Mianln uns
Jod Fisen Lebertramn

Bartholomäusſtr. 57.

Beſtandteile: 0,2 Eiſenjodür in 100 Teilen Tran
Der beſte und wirkſamſte Lebertran. Wirkt blutbildend, ſäfteernenerns, appetit
erregend. Hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähnlichen Präparaten und

Shampoolne
anderen Medikamenten vorzuziehen. Geſchmack fein und milde, daher von Groß und Klein

a ohne Wider willen genommen. Letzter Jahresverbrauch über 120 000 Flaſchen,
beſter Beweis für die Güte und Beltebtheit. Viele Atteſte und Dankſagungen darüber Preis

Man hüte ſichPflege in s Mk. 2,30 und 4,60, letztere Größe für längeren Gebrauch profitlicher.r e d er e agres und der vor Nachahmungen, daher achte man beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten

Frankfurt a. M

5

b

2 gegen Blutſtockung.5 Brwig, Hamburg,

e Apotheker Lahnusen in Bremen. Zu haben in allen Apotheken.
ver Schuppenbildung, 29 Hauptniederlage in Merſeburg: Stadt und DomApotheke.

yntet: Hangrausfall, Pfg. eHautjucken.
Nur echt zu haben in der

Kaiser -Hrogerie
Max Hagem,

e RKossmarkt s.
Gegen Rheumatismus
und Gliederschmerzen

erhalten Sie ein

ſicher wirkendes

Sanatogen
r Stärkung der Nerven

r Kräftigung des Körpers.
Erhältlich in Apotheken und Drogerien.

Jlluſtrierte Broſchüre auf Wunſch gratis und franko.
in der

Central- Drogerie 8AUER G Cie., Berlin S. 48.
Markt 10.

a G

e e e e er meeKretſchmann s Gürtnerci

34 Karlſtraße 34. BIEIIG G M VI. LE R
e e Stein- unch BildhauereiMerseburg, Ecke Teich- u. Clobigkauer Str.
Bindegeſchäft.

Pflanzendekoration. Erneuerungen
alter Denkmüler werden schnell

prompt u. billigst ausgeführt.
LAGER

für Grapit-, Syenit, Marmor-
und Sandszernw

AnfertigungBläühende Pflanzen, Blattpflanzen.

r e h
z Wir bitten, dis uns zugedachten Frühjahrsaufträge schon jetzt in

e estöellung zu gehen. Besichtigung fertiger Denkmälaer ameh Sonntags

Oh h h e e cFamiliengärten
einanhang in geſchützter

ſind zu verpachten

Memnsehlkkel
Leu ßun ße 4.

Rioh, Schumann, JKunſt und Landſchaftsgärtner, Vinmengeſheſt, K. aomige eigner Vienenzucht

Gotthardtsſtrafßze 39, v u eempfiehlt ſich zur

ſt 4 ä zanlage von Privat und

3 4 4

sämtlcher in das Fach Für eGeſchmackvolle afeldekorationen, 5 sehlagerde Pau- 5 H.einfach und reich. u. Priedhofs- a aarbeiten.

Brautschmuek ete.

Neuanlagen, Jnſtandhalten

von Gärten u. Gräbern e
e

üifer'sehes LInstlütrat zu Der a
mit Obſtbäumen und
Lage mit und ohne

durch ar

Oskar Traefhnmev,endet Anteraltenburg.

ereeere,
SS Wrteilhaſter Ginkanf von KaſſelRen

ſowie zur Ausfühfung
billigſter Stundenberechnung. Auch liefere
2äume, Hträucher, Conifeeren uſw

zu billigſten Preiſen.
Ferner bringe meine hochfeine, moderne

Bukett- und Kranzbinderei
in empfehlende Erinnerung

Holzpantoſfeln
dauerhaft und billig bei

Lehmann, Breiteſtr. 8 Hof.

Die von der Grosskaſfee-Rösterei von

Richard Poetzseh, SHoflicferant, Leipzig
in den Handel gebrachten, bekannten eck len Sorten in Original Paketen zu

100 120 140 160 180-——200 Pfg. des Pfund
bieten durchgehend erſtklaſſige Röſtprodukte, deren beſonderer Wert in ergiebiger
Qualität und feinftem Arvrma liegt.
Niederlage in Merſeburg bei: Fall MIKmer, Konditoret, Priodr. Herw-
mann-ülier, vormals Paul Berger, in Oberbennag bei A. Thormanm.

Empfehle:

Trüffel-, Sardellen und Braun
ſchweiger Leberwurſt,

Mortadella,
S Franukfurter, Wiener u. Breslauer

Knoblauchswürſtchen,
Kaſſeler Rippenſpeer u. Preßkopf,
Rot, Leber u. Schwartenwurſt

a Pfund 60 Pfg.,
fetten Speck a und 60 Bfg.,

Schmeer u. fettes Schweiuefleiſch
a Pfund 70 Pfg,

bei Abnahme von 5 Pfund 3 Mark.

Karl Kellermann,

Fatemanwe,SacſcliPeicee
T Wegen Aufgabe der

Weenwortem
verkaufe dieſelben zu billigen Preiſen aus.
Echt ruſſiſcher Knöterich, früher das Paket
50 Pf. jetzt 30 Pf. Apfeltee, großes Palket
Früher 1 Mk jetz 50 Pf. kleines Paket ſtatt

50 Pf. jetzt 25 Pf

W. Vumke, Markt 9.

malenempfiehlt täglich friſch

G. Kraft, Breiteſtraße 6.

l Zchirmreparaturen
a Reberziehen wird gut und billigſt aus

J geführt. Aung Vrall. Burgſtr.
großer AuswahlEmpfehle in

zu b ſen.NB. Grosse sehwere Simer
a Stück 95 Pfg.

H. Becher, Schmaleſtr 29.

Kinderwagen,
Kinder ſportwagen,

Spezialität:

eiselsörbe,ſowie alle Sorten Korbwaren empfiehlt

Karl Leisering,
Korbmachermeiſter,

g. d. Geiſel 1, nahe am Markt.

Tapeoetem,
zirka 3000 Stück, werden zu jedem annehm
baren Preiſe abgegeben

Unteraltenburg 53, 1. Etage.

KinderViele Neuheiten.

offeriert in nur
erſtklaſſigen J

Fabrikaten zu
S außerordentl.

billigen
PreiſenJ

Wilhelm Köhler
h h

3) ote Putten
and Herr J. Lohr, Oberaula nach 3 maligem
Auslegen des berühmten

Rattentos nZu haben in Kartons a 50 Pf. und Mk 1.
W beit Oskar Leaberl!, Drogerie, Merſeburg.

Gelegenheitskauf.
Ober, Unterbett u. Kiſſen zuſ. 121/2 Mk.
pr. Hotelbetten 17/2, rote Pracht Betten
22 große dicke Schlafdecken, z. Katſer
manöv. verl., Stück 2,10. Nichtpaſſ. zahle
Betrag retour Pretsl. gratis.

A. Kirsohberg, Leipzig 36.
h

BReineeke, Hannover.
m. Bruc und Keriagg on Th. Ken in Meerighwrg,trottete e
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Bebée.
Roman von H. Quid a.

(Fortſetzung.) Nachdruck verboten
X.

So kam es, daß Bebées Tag in dem Walde
ſo harmlos zu Ende ging, wie je ein Tag, den
ſie mit den kleinen Varnharts unter dem
Buchenſchatten von Soignies zugebracht.

Sie auch etwas haben.“

Statt jeder Antwort hielt er einen Augen-
blick ihre Hand und drückte ſie an ſich.

„Nur eines. Wohlgemerkt! Den Pilgers-
leuten von nichts ſagen,“ ſchärfte er ihr nach
einer Weile noch ein.

Sie nickte ernſthaft

„Ja! Ja! Jrch ſage es ihnen ja auch

Jhnen, weil Sie ſo gut zu mir waren, daß ſtarrte ſie an. Ging er noch einmal zu ihr
hinein? Oder nicht? Sie hatte keine Ahnung
von den Gedanken, die ſich in ſeinem Gehirn
kreuzten. So lange hatte er ſich den ganzen
Tag in honetteſter Weiſe benommen. Jhr
Vertrauen hatte ihn gerührt. Jndes nach
allem, ſagte er ſich, wie er in dem goldigen
Abendlicht an dem Zaun ſtand und ihr roſiges
Mündchen, ihre braunen Hände und ihren
zarten Hals vor Augen ſah, nach allem war

Aus Deutſch-Südweſtafrik Männer und Frauen der Hereros.

Und als ſie, noch ehe die Pilger von ihrer
Fahrt zurück waren, mit ihm vor ihrer Tür
war, ſchwoll ihr junges Herz vor Glück, und
ihre Seele war rein, daß ſie freimütigen
Blickes, als ſie an ihrem Heiligenbild an der
Gartenwand vorbeikam, ſich bekreuzigen und
ſich für die Freude, die ihr die Gottesmutter
für den Nachmittag beſchert, bedanken konnte.
Und zu Flamen ſagte ſie, als ſie ihm für die
alte Moosroſe von früh eine neue abſchnitt:

„Sehen Sie, die Mutter Maria ſchickt ſie

nicht immer, wann ich bete. Das iſt dann
doch dasſelbe. Genau ſo!“

Jhre Worte klangen gleichwohl bedenklich.
Sie war doch nicht ganz ſicher. Wenn ihr
das einer hätte aufklären wollen. Jnſtinkt
mäßig hütete ſie ſich, von ihm zu reden. Ge
wohnt, vor den Leuten um ſich kein Geheimnis
zu haben, drückte ſie ihr Schweigen aber doch.
Von ihm ward ihr darüber aber auch keine
Aufklärung zu teil. Er ſtand unſchlüſſig und
verſonnen hinter der kleinen Zauntür und

ſie mit ihren Phantäſtereien doch nur eine
kleine vlämiſche Bäuerin, und der Tölpel, der
Jeannot, nahm ſie ſo oder ſo

Er drückte die kleine Zauntür leiſe auf.
„Kommen Sie nur noch einen Augenblick

herein,“ ſagte ſie freudig. „Gar zu lange
können Sie freilich nicht bleiben, die Blumen
ſind noch zu begieeßn und Annemies Spitzen
noch fertig zu machen, ſie braucht ſie zu
morgen, aber für ein Weilchen kommen Sie
nur. Sie ſollen auch die Roſen ſehen, die



morgen als erſte gepflückt werden ſollen
für den Altar der Mutter Maria als Dank
für alles, für alles von heute. Suchen Sie
ſie ach ja, ſuchen Sie ſie ſelbſt aus, das
wäre dann, wenn Sie ſie hur anfaſſen möch
ten, als kämen ſie von Jhnen auch. Wollen
Sie nicht?“

Er wandte ſich raſch von ihr ab.
Lieber nicht! Lieber nicht!“ ſagte er.

„Pflück die Roſ ſen allein, Bebée, die Blätter
fallen ab, wenn ich ſie berühre.“

Mit einem raſchen Blick die ſchattige
Straße hinab, ob auch niemand ſie ſah, bückte
er ſich dann küßte ſie raſch, warf mit einer
Art innerlicher Scham die Gartentür hinter
ſich wieder zu und ſchritt durch das Gezweig
und das Dunkel davon.

Bebée ſah ihm nach, bis ſeine Geſtalt in
der Ferne verſchwand.

Jn dem ganzen Dorfe war es ſtill. Ein
Hund bellte auf einem Hof, eine Kuh muhte
in einem Stall. Weiter kein Laut. Die
Pilger waren noch nicht zurück.

Sie ſtand noch eine ganze Weile träume
riſch an die Zauntür gelehnt da.

wurfsvolle Briefe, und das Gretchen ſeiner
Träume zu treffen, war ihm heute auch ge
lungen, ein Bild, das ihm Geld und Ruhm
einbringen ſollte.

Ohne Sang und Klang war das Aben-
teuer alſo dann aus, er müßte denn ſie gerade
mit ſich zu nehmen verſuchen.

Der bloße He. danke war ihm zum Lachen.Sie, die kleine vlämiſche Bäuerin, in Paris

ſeine Geliebte! Die Welt würde ſchreien.

Er klopfte leiſe an ihre Tür.
Bebée war gerade dabei, ſich auszuziehen.

Sie hatte ihr weißes Schultertuch abgengmmen, ihr zarter Hals enmtete weiß in dem

Mondlicht. Barfuß ſtand ſie auf dem Lehm
boden da.

Sie fuhr mit einem Schrei zuſammen und
warf ſich das Tuch wieder über die Schultern,
aber es war keine Furcht, nur inſtinktives,
mädchenhaftes Erſchrecken.

„Soll ich noch etwas?“ fragte ſie mitglücklich erſtannten Augen und doch etwas

ängſtlich, als ob ſie glaubte, es ſei ihm etwas
zugeſtoßen, weil er zurückkam.

„Nein, weiter nichts, gar nichts,“ ſagte
ex ſanft, ihre Arme um ſich ziehend. Wie ein

Aus Deutſch-Südweltafrika: Der Gouverneur Leutwein v. rhandelt mit Sin geborenen.

„Wie wundervoll,“ ſagte ſie ſich ein überdas ander re Mal, „daß er ſich ſo herablaßt zu

mir.“ Wie wenn ein König ſich zu einer
Wieſenblume hinabbeugt und ſie in ſeine
Krone, wo die Diamanten funkeln, einflechten
möchte, war ihr zu Mute. Ein, zwei und
dreimal drückte ſie ihre Lippen auf den Zaun,
da, wo ſeine Hände geruht hatten.

XI.
Urplötzlich blieb Flamen, wie er durch den

abendlichen Wald der Stadt zuſchritt, ſtehen
und kehrte um. Er war ein Mann der ſchnellen
Jmpulſe, die ſeinen ſchwachen Willen bald
hierhin, bald dorthin beugten.

Er wußte, die Stunde war gekommen,
daß er ſie entweder verlaſſen aufgeben
mußte, wie er ſagte, oder er mußte ſeine
lächerliche Sentimentalität überwinden. Das
Ende war alles eines Jeannot bekam ſie.

Er war bereits den halben Weg nach der
Stadt, aber er ſchwang ſich plötzlich wieder
herum und ſchritt zurück. Erſt an ihrer Zaun
tür blieb er wieder ſtehen, halb von mitleids-
vollen, halb von cyniſchen Gefühlen bewegt.

Fort mußte er ſo oder ſo in wenigen
Tagen. Paris rief ihn wieder zurück. Sein
altes Leben wartete auf ihn. Seine Freun
dinnen ſchrieben ihm alle Tage lange, vor

Vögelchen bebte ſie an ſeiner Bruſt. Das
Mondlicht ſchien durch die grünen Blätter
herein und fiel in phantaſtiſchen Muſtern auf
den Boden. „Jch wollte nur fragen, hatteſt
du auch wirklich heute einen ganz glücklichen
Tag?“

„Ja! Ja!“ hauchte ſie unter ſeinen Lip-
pen hervor. Und weiter wollte er nichts

„Das wollte ich nur hören,“ murmelte er.
„Und du wirſt den Tag auch nie vergeſſen.
Jch hätte es dir vorhin ſchon ſagen können.
Jch wollte dir nur nicht die Freude ſtören.
Etwas gern haſt du mich ja doch. Nun komme
ich aber doch noch einmal zurück. Jch muß
es dir ſagen. Jch muß morgen fort.“

„Fort?“
Sie zitterte in ſein nen Armen und ward

kalt wie Eis Er wollte fort. Er ſtreichelteſie und ſpielte mit ihr wie ein Knabe mit
einem Spätzlein, ehe er ihm den Hals umdreht

en kommen aber doch wieder
Er küßte ſie: „Gewiß!“Mnene
„So bald allerdings nicht.

„Jn einer r
„Auch noch nicht.

„Jn vier Wochen
„Vielleicht.“

„Aber doch gewiß vor dem Winter?“
Er ſah von ihren flehenden, tränen

umflorten Augen fort, küßte ihr Haar und
Hals und ſagte:

„Ja, Liebling, bis dahin gewiß.“
Sie klammerte ſich an ihn, ſie weinte leiſe.

Er konnte es nicht leiden, wenn Frauen
weinten.

„Still, v ſtill tröſtete er ſie. „Laß
doch das! Laß das! Das macht doch den
Abſchied nur ſchwer. Höre alſo. Jch werde
dir eine Menge Bücher hier laſſen, wenn ich
gehe. Du mußt, ſiehſt du, noch ſehr viel
lernen, während ich weg bin. Wenn ich wieder
komme, mußt du eine richtige kleine Gelehrte
ſein. Und dann wird dir die t auch ver
gehen. Jch werde inzwiſchen das Bild von
dir fertig machen. Ganz Paris wird dich
kennen lernen Bebéechen, und große Damen
werden vor dir und deinen Holzſchuhen mit
neidiſchen Blicken daſtehen.“

Sie hörte aber kaum auf ihn. Sie klam
merte ſich an ihn und jammerte nur: „Kom
men Sie auch wieder? Kommen Sie auch
wieder

Selbſt Flamens Augen wurden feucht.
ch verſpreche es. Ja,“ ſagte er. Er

c daß er log. Aber dis war ſo das
Leichteſte, und es mochte ſie tröſten.

Einen Augenblick fühlte er ſich auch wieder
verſucht, ſie allem zum Trotz mit ſich zu locken,
aber er widerſtand doch dem Jmpuls. Lieber
nicht! Lieber nicht! Sie würde ihm läſtig
werden, und ihre Liebe war eine fürs Leben.

Jhre Arme hingen an ſeinem Hals, er
ſah ſie eine ganze Weile ſtumm und ernſt an,
er küßte ihr nochmals Augen, Wangen und
Hals, dann wand er ſich los und ging hinaus.

Sie lief ihm nach und warf ſich auf den
feuchten Boden und hielt ihn, die Stirn an
ſeine Knie gepreßt. Er ſah mit feuchten
Augen zu ihr nieder, aber er blieb ſtandhaft.

„Jch komme wieder, ich komme bald
wieder,“ ſagte er. „Beruhige dich, Liebling,
und laß mich gehen.“Sonn küßte er ſie noch mal, ſchob ſie ſanft

in die Tür und machte hinter ſich zu.
Ein leiſer, ſcharfer, plötzlicher Schrei, der

noch von drinnen herausdrang, und haſtiger
ſchritt er aus dem kleinen Garten. Er hatte
ſein Gretchenbild für den nächſten Salon
Das war die erſte Hauptſache für ihn. Daß
er in die kleine, ſo lange ſo friedliche Hütte die
Verzweiflung getragen, darüber konnte er
ſich um ſo weniger Vorwürfe machen, als er
die ſelbſtzufwiedene Ueberzeugung ſeine
Bruſt ſchwellen fühlte, daß er ſich ſo närriſch
und edel wie hier noch niemals in ſeinem gan
zen Leben benommen hatte.

X II.
Die Leute ſahen von Bebée nur, daß ſie

merkwürdig ſtill geworden war. Weiter
merkten ſie nichts.

Jhr Geſichtchen war, wie ſie zwiſchen
ihren Herbſtblumen neben des Schuhflickers
Stand ſaß, oder wenn die Varnharts-Kinder
ſie an ihren Zaun zum Spielen riefen und
ſie ihnen antwortete, daß ſie keine Zeit zum
Spielen hätte, ſo bleich, ſo verhärmt.

Das Obſtmädchen von der Montagne de la
Cour höhnte hinter ihr: „Jſt er fort? Jſt alles
ſchon aus? Lang iſt das Glück ja allerdings
nicht geweſen. Hab ich dir das nicht vorher
prophezeit? Aber wenn du nur ſonſt dabei
nicht übel gefahren biſt! Wenn nur eine fette
Mitgift für Jeannot dabei geblieben iſt.
Dann geht es noch immer.“



Und der alte Jehan, der die freundlichſte
Seele von allen in der Gaſſe an dem Dorf-
teich hatte, kam und ſah nachdenklich, wenn ſie
zwiſchen ihren Blumen arbeitete, zu und
meinte:

„Kind! Kind! Du haſt etwas, was dich
bedrückt. Kann es von dem Bildermalen her
ſein? Du lachſt nicht mehr, Bebée, und wenn
ein Mädchen nicht mehr lachen kann, Kind,
das iſt ſchlimm. Als meine Kleine aufhörte
zu lachen, du weißt, die jetzt ſchon ſo lange,
ſo lange auf dem Kirchhof liegt, da war ſie
todſterbenskrank. Aber dir fehlt doch weiter
nichts, Bebée. Und doch biſt du ſo ſtill, ſo
ſtill. Was kannſt du nur haben?“

Dieſelben haben einen ſchmalen und langen
Schädel, hervortretende gekrümmte Naſe, aufge
worfene, doch nicht wulſtige Lippen, tiefſchwarzes,
wolliges Haar und ſpärlichen Bartwuchs (meiſt
am Kinn); der übrige Körper, außer Hand und
Fußſohle, iſt dicht mit ſtarkem Flaum überkleidet.
Die Vorderarme ſind auffallend lang, Hände und
Füße knochig und groß, die Muskulatur der
großen Geſtalt iſt kräftig, die Hautfarbe dunkles
Kakaobraun. Die Kleidung der Männer beſteht in
einem viele Meter langen Hüftriemen, von welchem
Felle herabhängen, Lederbändern mit herabhängenden

Riemen um die Knie, Armbänder und Sandalen.
Die Frauen tragen ein Leibchen von 30—50 Ketten
aus Straußeneierſtückchen, ein daran befeſtigtes Fell
als Schürze, ein den ganzen Rücken bedeckendes,

ſtimmt wurden. Man hält vorzüglich Rinder, einige
beſitzen Tauſende, daneben auch Schafe und Ziegen,
deren Zucht wahrſcheinlich von den Hottentotten
überkommen iſt. Die Rinder werden zu Reit
ochſen abgerichtet und zum Ziehen der plumpen
Wagen verwendet, ſelten ſchlachtet man ein Tier,
nur die Milch wird genoſſen und zwar in geſäuertem
Zuſtand. Jm übrigen beſteht die Nahrung in aller
lei wildwachſenden Waurzeln.

Fechtbrücker.
Freund Tackel gehört entſchieden in die oberſte

Klaſſe der Fechtbrüder, die ihre Kunſt mit einer
gewiſſen ſelbſtoerſtändlichen Natürlichkeit ausüben
Dem richtigen Fechtbruder hat die Erfahrung

Aber weder auf den Hohn des Obſtmäd-
chens noch auf die Freundlichkeit des alten
Jehan antwortete ſie.

(Fortſetzung folgt.)

T

Die Hereros.
Die deutſche Kolonie Südweſtafrika iſt von

einem zweiten neuen Aufſtande heim geſucht worden
Das ungeheure Gebiet, welches weit größer iſt als
Oeſterreich und Ungarn zuſammengenommen, wird
nur ſpärlich von Menſchen bewohnt. Der Gouver
neur Leutwein war mit ſeiner Truppe durch eines
Aufſtand der Bondelzwarts nach dem Süden den
Landes abgerückt. Dieſe Gelegenheit benutzten die
im Norden wohnenden Hereros zu einer Erhebung.
Sie überfielen die Farmen der Deutſchen und
mordeten mehrere der Weißen in grauſamer
Weiſe ohne Weib und Kind zu ſchonen
Unſere Abbildung zeigt eine Gruppe Hereros.

Fechtbrüder.

bis auf die Erde reichendes, mit Eiſenperlen be
nähtes Ochſenfell, eine Lederhaube mit drei empor-
ſtehenden Zipfeln, von der lange Riemen mit
Eiſenblechhülſen herabhängen, zahlreiche Ringe aus
maſſiven Eiſenperlen um die Unterſchenkel, Arm
bänder aus Elfenbein und Eiſen und Halsbänder
aus Eiſenperlen, Straußeneierſtückchen oder Kauri
muſcheln. Die Hereros ſind lügenhaft, geizig,
äußerſt ſinnlich, anmaßend und hochmütig dem
Schwächern gegenüber. Jhre Krale ſind kreisförmig
angelegt und mit einer Dornenhecke umgeben; in der
Mitte der ſtets wenig zahlreichen (12 16) bienen
korbförmigen Hütten liegt die Kälberhürde, daneben das

ſtets unterhaltene Feuer. Die Hausgeräte ſind von
der einfachſten Art, aus Baumſtämmen geformte Milch
gefäße, Flaſchenkürbiſſe, irdene Töpfe, Hornbecher.
Als Hauptwaffe gelten neben den eingeführten Ge
wehren der Speer mit eiſerner Spitze und der Kirri, eine
als Wüurfwaffe dienende Keule. Die Hereros ſind
ausſchließlich Viehzüchter, Landbau treiben ſie nur,
wo ſie durch den Einfluß der Miſſionare dazu be

tauſendfach ſeine Grundanſchauung von der menſch
lichen Geſellſchaft beſtätigt: Meine Mitmenſchen
arbeiten für mich, und von ihrem Ueberfluß werde ich
geſpeiſt. Der Glaube an dieſe unveräußerlichen
Menſchenrechte verleiht ſeiner Perſönlichkeit jenes
eigentümlich Bezwingende, unter deſſen Bann die
offene Hand ſich täglich aufs neue füllt. Als ein
ſolcher Mann der Politik der offenen Hand ſteht
Freund Tackel vor uns. „Ja, wie iſt es eigent
lich? Wird's nun bald?“ liegt auf ſeinem Ge
ſichte, in ſeiner Stellung geſchrieben. „Du wirſt
das alles doch nicht etwa allein eſſen wollen
Du ſiehſt, daß ich auch Hunger habe!“ Und

Käthe? Sie würde ſich angeſichts dieſes dreiſten
Verlangens wirklich ſchämen, wenn ſie nicht einige
Happen wenigſtens abgäbe. Sicherlich wird ihr
gutes Herz auch noch Tackels Kollegen bedenken.
Wie das Bild ſchüchterner, verſchämter Armut
ſteht er da. Das iſt ein beſonderer Trick.
weiß er, wirkt er am eindrucksvollſten.

So,



Gemeinnütziges.
Beim nervöſen Kopfſchmerz iſt Ruhe und

Schonung vor Anſtren (ungen notwendig; grelles
Licht iſt vom Uebel. Die Diät ſoll eine kräftige,
leichtverdauliche und ziemlich knappe ſein, was
insbeſonders bei dem Kopfſchmerz, der auf Ver
dauungsſtörungen beruht, ſehr zu bemerken iſt;
außerdem ſind auch noch eroffnende Klyſtiere am
Platze. Bei rheumatiſchein Kopfſchmerz ſind warme
Umſchläge, Einreibungen mit Senfgeiſt und der
gleichen ſehr nützlich. Halbſeitiger Kopiſchmerz
Migräne) wird durch Vermeidung aller An
ſtrengungen, Ruhe und Aufenthalt in einem
kühlen, dunklen Zimmer bekämpft. Bisweilen ſind
auch Klyſtiere, Brauſepulver und kalte Umſchläge
von großem Rutzen.

Gegen kurzen Atem. Man nehme 0,50 Liter friſche
Wachyolderoeeren, grune, halbr ife
und reife, wie ſie vom Stock
kommen, zerſtoße dieſelben, gieße
1 Liter Fruchibranntwein daran,
laſſe es an der Sonne einige
Zeit ſtehen und nehme morgens,
mittags und abends jedesmal
einen Eßloffel voll davon.

Behandlung polierter Möbel.
Man hört oft, daß die Haus
frauen ſich beklagen, daß ihrevolierten Möb l ſo ſchnell unan S
ſehnlich werden. Sie glauben,
der Tiſchler oder Polierer trage
die Schuld, während ihre ſchlechte
Behandlung allein den Schaden
bewirkt. Man beachte folgende
Maßregeln zum Schutze der
Politur. Polierte Möbel müſſen
vor allen geiſtigen Flüſſigkeiten,
vor Rum, Branntwein, Liqueur
und dergl. ſorgfältig verwahrt
werden; ſie dürfen auch nicht,
wenn ſie durch die Sonnen und
Ofenhitze erwärmt ſind, naß oder
feucht abgewiſcht werden. Ueber
haupt muß das Abwiſchen unter
bleiben, wenn die Möbel aus
der Wärme in die Kälte kommen
und dadurch beſchlagen oder
feucht geworden, bevor ſie nicht
wieder von ſelbſt trocken geworden
ſind. Muß man polierie Möbel
naß abwiſchen, ſo muß dies mit
einem weichen Tuche und nicht
in der Wärme geſchehen und
alles Reiben vermieden werden,
ſonſt verlieren ſie ihren Glanz.

Pariſer
naturhiſtoriſche Muſeum erhielt im November 1899
eine 6.5 Meter lange Pythonſchlange von glänzender
Färbung und großer Lebhaftigkeit. Sie hatte ein Ge
wicht von 75 Kilogramm und es wurden ihr Kanin
chen, Enten, Hühner, kurz alles, was dieſe Schlangen
in der Freiheit verzehren, angeboten. Aber das Tier
nahm nichts an. Es magerte ab, die glänzende Farbe
verblich und verwandelte ſich nach und nach in dunkles
Grau. Alle Bemühungen, dem Tiere Nahrung bei
zubringen, auch auf künſtliche Weiſe durch Einführen
von Eiern in den Schlund, waren vergeblich; die
Schlange blieb zuletzt zuſammengerollt in einer Ecke
ihres Käfigs. Volle 228 Jahre vergingen auf dieſe
Weiſe und erſt nach dieſer Zeit trat der Tod ein. Das
Gewicht des Tieres betrug jetzt nur noch 27 Kilo-
gramm, alſo wenig mehr als ein Drittel des Anfangs-
gewichtes.

Die Schildkröte iſt nicht ldlumm. Ein franzö
ſiſcher Profeſſor ſetzte eine Schildkröte in eine grooße
Kiſte und legte ihr das Futter immer an einen be
ſtimmten Platz. Dann baute er eine große Menge
Jrrgänge in die Kiſte und beobachtete, ob ſich das
Tier zurechtfinden würde. Zuerſt verirrte ſich die
Schildkröte und brauchte über eine halbe Stunde, be
vor ſie den Futterplatz erreichte. Beim zweiten Ver
ſuch machte ſie die Reiſe in 15 Minuten, beim dritten
in 5 Minuten, beim vierten in 334 Minuten, ſchließ-
lich brauchte ſie nicht mehr als 3 Minuten und 30 Se
kunden für ihre Wanderung. Die Jrrgänge wurden
darauf noch vermehrt, indem man Sackgaſſen hinzu
fügte. Die Schildkröte ging zuerſt in die Falle und
tappte eire Stunde lang herum. Beim zehnten Ver
ſuch kam ſie aber in 16 Minuten an, dann in 4 und
zuletzt ſogar in 3 Minuten.

Die Metaliſchätze des himalaya. Die Mineral-
ſchätze des Himalaya ſind nur wenig bekannt und noch
weniger einer Ausbeutung unterzogen worden. Der
Forſchung bleibt dort überhaupt noch viel zu tun,
denn ſeit den erſten allgemeinen Studien der geolo
giſchen Landesunterſuchung in Jndien ſind eingehen
dere geologiſche Arbeiten nur in kleinen Teilen des
Himalaya ausgeführt worden. Dieſe Lücke des Wiſſens
erklärt fich durch die Unzugänglichkeit des Gebirges.
Jndes darf man darauf ſchließen, daß der Himalaya
namentlich recht goldreich iſt, da ja alle von ihm her
ab kommenden Flüſſe Gold führen. Vermutlich be
finden ſich die Goldadern erſt in den höchſten Teilen
des Gebirges. Außerdem hat man bisher Lager von
Graphit ausgezeichneter Qualität entdeckt, Gänge von
Kupfer, Blei und Silbererz, namentlich in den Be
zirken von Kumaon und Garwal. Die größte Schwie-
rigkeit, die ſich der Verwertung dieſer Reichtümer ent

„Ia, wle fahren denn die neien grienen Wagen „Sehre ſcheene.“

gegenſtellt, iſt die des Transportes. Soweit die Erz
lager überhaupt in Angriff genommen ſind, hat man
die Erzeugniſſe faſt in allen Fällen durch Träger
fortſchaffen müſſen. Da aber Waſſerkraft überall in
Fülle vorhanden iſt, auch ein Mangel an Arbeitern
nicht beſteht, das Klima für die Europäer ſogar viel
günſtiger iſt als in den meiſten anderen Teilen Jn
diens, ſo dürften wenigſtens diejenigen Metallſchätze,
die nicht allzu weit im Jnnern des Gebirges liegen,
in abſehbarer Zeit eine tätigere Ausbeutung er
fahren als bisher.

Siemlitß öasſelbe. A. (einen- Freund auf der
Straße treffend): „Willſt du mein Zeuge ſein?“
B. „Willſt du dich denn ſchlagen?“ A. „Nein,
aber verheiraten.“ B.: „Na, das kommt ja ziem-
lich auf dasſelbe heraus!“

Praktiſch. Gattin „Soeben habe ich etwas
entſetzliches gehört! Herrn Lehmanns Tochter will
mit ihrem Bräutigam durchgehen, da müſſen wir
ſofort zu ihrem Vater und ihn warnen.“ Gatte:
„Was fällt dir denn ein! Bleib um Gotteswillen
hier, denn wenn er ſie entführt, brauchen wir doch
kein Hochzeitsgeſchenk zu machen

O weh! Chef: „Ja, wiſſen Sie, Herr Meier,
dazu habe ich Sie doch nicht eingeladen, daß Sie
den ganzen Abend nicht den Mund aufmachen.
Kommis: „Aber erlauben Sie, Herr Prinzipal, ich
habe doch fortwährend gegähnt.“

Arg. Erſte Nachbarin: „Jch ſage Jhnen, Frau
Wuppdich, der Schneider iſt ein ganz roher Patron.“

Zweite Nachbarin: „Wirklich?“ Erſte Nach
barin: „Denken Sie nur, neulich ſtirbt ſeine
Shwiegermutter und was tut er er fährt mit
'nem Vergnügungszug zur Beerdigung.“

Dies dankbaren Gläubiger. „Was war denn
das dieſen Morgen für eine ſchöne Muſik in der
Nachbarſchaft?“ „Alh, da hat ein Leutnant die
reiche Bankierstochter geheiratet, und da haben ihm
ſeine Gläubiger ein Ständchen gebracht!“

Bedingk. Frau A. „Mein Mann hat blindes
Vertrauen zu mir!“ Frau B.: „Na, meiner
wenigſtens kurzſichtiges

Rommentiert. Fritz (bei der Lektüre einer See
geſchichte)y: „Sag mal, Max, was ſind denn das:
„Sextanten?“ Max: „Sechs Tanten?“ „Na,
das ſind 'n halbes Dutzend Tanten!“ Fritz:
„Hier ſteht doch aber: „Bei einem neuerlichen hef
tigen Stoß des Schiffes fielen unſere Sextanten
die Kajütentreppe hinunter und brachen
Max: „Brachen?“ „Ja, na, dann wer'n ſie
jedenfalls ſeekrank geweſen ſein

Alleröings. Profeſſor: „Sind Sie Herr Meyer
„Mein Name in Linke.“ Profeſſor: „Lann

ſind Sie nicht der Rechte.“
Ein NAufrichkiger. Schwiegermama: „Hand

auf's Herz, Jonny! Machen Sie am Stammtiſch
auch manchmal böſe itze über Jhre Schwieger
mütter?“ Schwiegerſohn: „Fm Gegenteil! Jch
ſage immer: Meine Frau iſt gut, aber meine
Schwiegermutter iſt weit beſſer!“

„Nu, da kennen mer ja de andern ooch grien ſchdreichent“

7 o 2 z S JW äatſelSeke. 7
Schieberätſel.

Die nachſtehenden Ländernamen: Anhalt, Olden
burg, Württemberg, Sachſen, Preußen, Mecklenburg,
Reuß, Koburg, Meiningen ſind derart buchnaben-
weiſe untereinander zu ſetzen, daß eine ſenkrechte
Buchſtabenreihe gleichfalls ein deutſches Land nennt.

Kopf Rätſel.
Mit Kopf zerreiß ich,
Ohne Kopf verbinde ich.

(Auflöſung folgt in zweitnächſter Nummer.)

Auflöſungen aus vorletzker Kummer.
Diamanträtſel: T
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a

n

Anagramm:; Abel, Elbe 10
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Albert Piehl
Bank-Geschäft u. Haupt-Kollektur

1gos Lübeck. e

gel m e
klierdureh erlaube lich mir. Slo zur Betolligung in darGrossen Deutschen Patrioten- Feld Lotterie

Tr das Völkerschlachtdenkmal

ergehbenst einzuladen; diese Geld- Lotterie ist von Hohen Regierungen im deutschen Refche genehmigt.
Laut umstehendem Plan kommen

r bedeutende Gewinne e nur bares Gelcl ohne Abzug
zur Entscheidung.

Die Ziehung findet vom 14. bis 18. März 1904 inkl. statt.
Der Preis der Lose ist amtlich festgesetzt und beträgt für das Los nur:

S Mark inkl. Reichsstempel. Porto u. Liste 30 Pf. extra.
Nachnahme 25 Pfg. teurer Auslancdd: Porto und Liste 60 Pfg. extra

Da erfahrungsgemäss bei diesen beliebhten Geld-Losen die Nachfrage eine sehr grosses ist, so bitte ich,
schnellmöglichst zu bestellen. Am besten und billigsten geschieht die Bestellung per Postanweisung, solche hitte
alsdann auf den Abschnitt zu schreiben, doch können Sie auch den Betrag in Briefmarken, Kupons oder Bank-
noten mittelst des beifolgenden Bestellbriefes einsenden.

lch empfehle mich lhnen hochachtungsvoll
Alhert Piehl Luüheck,

Bbankgeschäft u. Haupt- Kollektur.



7Plan der Deutschen Patrioten Lotterie
für las Völkerschlachtckenkmal.

Die Ziehung findet vom 14. bis 18. März 1904 inkl. statt. Preis des Loses inkl. Porto u. Liste Mk. 3,30.

Bitte hier abzuschneiden.Bestell-Lettel an Albert Prelſl, Le
Ersuche um Zusendung von Original Los zur bevorstehenden reeaen Patrioten Geld

Lotterie, auch wird die Zusendung der amt ſchen Gewinnliste gewünscht.
Den Betrag dafür mit Pfg. empfangen Sie einliegend.

6 Name (auch Sornameenaue
Adresseecht geutheh Stand Wohnortschreiben. Strasse:
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